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Mittwoch, 30. Oktober 1901.

Nene Abonnements
für die Monate November und Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den Poſt
anſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,85.

Halle a. S., im Oktober 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Eine Slamage und was ſie lehrt.
Unſere neulichen Bemerkungen über die publiziſtiſche

Sucht der gegenwärtigen Zeit, allzu ſchnell fertig mit dem
Wort zu ſein und aufreizende Ergüſſe in die Welt zu ſenden,
noch ehe das zu behandelnde Ding erkannt und geprüft iſt,
haben in dieſen Tagen einen Beleg erfahren, der zu draſtiſch
und zu bezeichnend iſt, als daß man achtlos daran vorüber
gehen ſollte. Es handelt ſich wieder einmal um unſeren Alt-
meiſter Goethe in Verbindung mit der Tagespolitik; denn
die Leute, die ſeinerzeit unklare und aufhetzende Beſtrebungen
mit dem Namen des Weimarer Dichterfürſten deckten, em
pfinden offenbar von Zeit zu Zeit das Bedürfniß, darzuthun,
wie der „Geiſt Goethe's“ ſie erleuchtet. Jm „Egmont“, wie
er im Königl. Schauſpielhauſe zu Berlin gegeben wird, ſollte
nämlich eine gewiſſe Stelle, die das Verhältniß des Herr-
ſchers zu den ihm Dienenden betrifft, gewaltſam unterdrückt
ſein; und zwar die Worte, welche Egmont am Schluſſe zu den
ihn überwachenden Soldaten ſpricht: „Und dieſe treibt ein
hohles Wort des Herrſchers, nicht ihr Gemüth.“ Darob
nun Entſetzen bei denen, die ſich für die Erbpächter Goethe
ſcher Weisheit halten zu müſſen glauben! Das Blatt der
Berliner Fortſchritts-Bourgeoiſie brachte einen ganzen Leit-
artikel über die Geſchichte fertig; und die ſo angegebene
Tonart, deren leitendes Motiv: Knechtung des Geiſtes lautete,
wurde von etlichen freiſinnigen Organen weiter variirt. Es
fehlte nur noch, daß der „Goethe-Bund“ eine Verſammlung
berief, und die Sudermann, Hauptmann und ihre frei-
ſinnigen Anwälte wieder hohle Reklamereden zum Fenſter

ſprachen. Der „Vorwärts“ natürlich ſchmunzelte.
Lag es doch für die revolutionäre Zeitung nahe, die Wen-
dung von dem „hohlen Wort des Herrſchers“ in einer den
herrſchenden Monarchen beleidigenden Weiſe auszubeuten.
Und die Leitartikelei war denn auch weiter nichts als ein
Glied in der Kette der Kundgebungen, welche beſtimmt ſind
S bewußt oder unbewußt das Anſehen des Kaiſers und
Königs zu ſchmälern. Vielleicht, daß auch die fortſchrittliche
Preſſe nach dem Echec, den das Berliner Rathhaus in ſeiner
Kampagne gegen die Krone erlitten, begierig nach einer
neuen Gelegenheit ausſpähte, ſich an einer königlichen Ein-
richtung zu reiben, und ſo die angebliche Egmont-Schändung
freudig aufgriff. Jnzwiſchen hat, wie wir mitgetheilt
haben, die Angelegenheit eine Aufklärung erfahren, welche
die fortſchrittliche Randalirſucht in ihrer ganzen Kläglich-

J keit hinſtellt. Das betreffende Egmont-Wort iſt nur deshalb
weggefallen, weil es der Darſteller aus ſeinem Memorial-
buche zufolge einer langjährigen Willkürlichkeit ſo gewohnt
war. Ein anderer Schauſpieler der königlichen Bühne hat,
wenn er als Egmont auftrat, das inkriminirte Wort ſtets
geſprochen, ſo zuletzt zu Goethe's Geburtstag, am 28. Auguſt
dieſes Jahres. Man darf alſo wieder fragen: Wozu der
Lärm? Ein ganzer mit Phraſen vollgeſtopfter Leitartikel
um eine Nichtigkeit! Kann wohl deutlicher die Nichtigkeit

könnte über die Blamage freiſinniger Gedankendreſcherei
zur Tagesordnung übergehen, wenn der Fall nicht einiger-
maßen typiſch wäre. Man zielt, wie geſagt, auf das An
ſehen der Krone. Und es iſt ein arger Mißbrauch des
Namens Goethe, daß gerade dieſer Mann, der bei allem
freien Schalten ſeiner weltumfaſſenden Geiſtesarbeit doch bis
in ſeine letzten Tage auf Wahrung der Achtung vor Geſetz,
Ordnung und Herrſcherhaus hielt, es ſich heute gefallen
laſſen muß, Vorſpanndienſte bei Angriffen gegen den an-
geblich in königlichen Jnſtituten herrſchenden Geiſt zu leiſten.
Es muß ſich angeſichts dieſer verderblich wirkenden Agitation
wiederum die Wahrnehmung alles deſſen aufdrängen, was
unſere ſogenannte Litteratur heutzutage, mag ſie ſich auf der
Bühne oder in Büchern, in Schriften, Zeitungen, Witzblättern
äußern, unbehelligt und ungeſtraft in die Maffen werfen
darf. Ueberall ſehen wir die Herunterreißung der Dinge,
Begriffe und Einrichtungen, auf denen unſere Stärke ruht.
Der Satz aber, daß es übel um das Weſen des Staates und
der Geſellſchaft beſtellt zu ſein pflegt, wenn Witz und Satire
ſich regen, kann für die herrſchenden litterariſchen und publi-
ziſtiſchen Gepflogenheiten einfach als unzutreffend zurück-
gewieſen werden. Das heutige Litteratenthum ſpekulirt nur
aus Geſchäftsgründen auf die üblen Inſtinkte des Publi-
kums. Die Dekadence in gewiſſen „gebildeten“ Kreiſen,

an

welche nur noch durch eine mehr oder minder perverſe
„Kunſt“ zu reizen iſt, kommt jenen Spekulanten entgegen.
Man will in Dingen der Politik den frechen Witz und in
Sachen der Erotik die Zote, Mit beiden Umſtänden rechnet

der guten Sitte und des guten Geſchmackes überall wie eine

der er dient und die er ſchützt!

P Korreſp. erblickt

dieſer Art von Leitartikelei gekennzeichnet werden? Man

insbeſondere die ſogenannte „Ueberbrettelei“, die zum Hohne

widerliche Wucherpflanze emporgeſchoſſen iſt. Der letzte
Zweck von alledem kann nur die Einreißung der beſtehenden
Ordnung ſein. Die blafirten Männlein und Weiblein,
welche ſich in den „Ueberbrettl'n“ ergötzen, mögen jenen
letzten Zweck nicht ahnen, und ſie würden ſich wahrſcheinlich
ſchaudernd entſetzen, wenn eines Tages die letzten Kon
ſequenzen gezogen werden und dieſe Dekadence-Herrſchaften
mit der Brutalität der „Genoſſen“ Bekanntſchaft machen
ſollten. Wenn alſo etwas „faul im Staate“ ſein ſoll, ſo iſt
es nicht dieſer Staat, ſondern ein gut Theil der Geſellſchaft,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Oktober.

Nochmals das unbeglaubigte Kaiſerwort. Von
ehe en Seite, nämlich durch den Abgeordneten der
reiſinnigen Volkspartei Dr. MüllerSagan unter Zuhilfenahme
der artungſchen Zeitung und der in Berlin
erſcheinenden „Voſſiſchen Zeitung“ iſt, wie bereits erwähnt,
ein angebliches Kaiſerwort in die Oeffentlichkeit ge
zerrt worden, das wie folgt gelautet haben ſoll
„Kommen feine Handelsverträge zu Stande, ſo ſchlage
ich Alles kurz und klein.“ Da nicht weiter angegebenwurde, wo, zu wem und in welchem Sſennghge dieſes

Wort gefallen ſei, ſo hielt man es im erſten Augenblick für
eine Täuſchung. Der amburgiſhe Korreſpondent“, der
gleichfalls zu den Organen des Handelsvertragsvereins gehört,

iebt nun in ſeiner Wochenſchau vom Sonntag näher an, daß
i Kaiſerwort vor einigen Wochen in Königsberg im Hinblick

auf die Möglichkeit gefallen ſein ſoll, daß der neue Zolltarif
das Zuſtandekommen neuer Handelsverträge ver-
hindern ſollte. Dies kann nur in den Sepkember-
tagen geſchehen ſein, als der Kaiſer ſich aus Anlaß
der Herbſtmanöver in Königsberg aufhielt. Der „Hamb.

in dieſem „ungemein draſtiſchen“ Worte einAnzeichen dafür, daß zwiſchen dem Kaiſer und den ſragt
Organen der Reichsregierung ein Unterſchied beſtehe, will
z en, daß die wirthſchaftspolitiſchen Anſchauungen des Kaiſersi nicht mit der in den beiden zollpolitiſchen Geſetzentwürfen

niedergelegten Politik der Reichsregierung decken. Es bleibt
abzuwarten, ob die Auffaſſung des „Hamb. Korreſp.“ zutrifft
oder ob ſie ein Dementi erfährt. Wäre das erſtere der Fall,
o b wir allerdings vor innerpolitiſchen Wirren, deren
olgen ſich zur Zeit nicht abſehen laſſen. Wir glauben freilich
eineswegs an das „Kaiſerwort“. Der Handels

vertragsverein hat in ſeinen Agitationen ſchon ſo viele und große
Enteneier ausgebrütet, daß auch aus dieſem ſeinen neueſten
Produkte wohl gar bald eine friſche Ente ſich entwickeln wird.

Produktionskoſten und Preisbildung für Brot-
getreide. Die nationalökonomiſche Litteratur ermangelt bis
jetzt noch einer einheitlichen Darſtellung der Frage der
Produktionskoſten und Preisbildung und zwar aus nahe
S Gründen. Nur zerſtreut finden ſich en Feſt
ſtellungen. Aus denſelben giebt Rechtsanwalt Eſchenbach in
einem von den „Jahrbüchern für National-Oekonomie und
Statiſtik“ veröffentlichten Aufſatze über die „Kreditquelle des
Erbbaurechts“ folgende Daten

Die Preisbildung für Brotfrüchte hatte nach Sering (gedruckte
Materialien zu deſſen Verleſung über Agrarpolitik) folgende
fallende Tendenz

Weizen Roggen Weizen Roggen
im preußiſchen Staat im preußiſchen Staat

Mk. Mk. Mk. Mk1871 75 235 176
1876—-79 210 160
1880-84 201 170
1885--87 161 1341888--90 183 154 1896 153 122
1891 222 208 1897 164 124Vergl. auch Arbeiten der Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft,

Heft 51, von Geheimrath Werner und Profeſſor Albert.
b) Die Löhne dagegen ſind geſtiegen

1892 189 178
1893 150 133
1894 135 118
1895 140 121

a) Für den Weſten vergl. folgende Beiſpiel- Darſtellung aus
dem Auguſtheft der Preußiſchen Jahrbücher“ von 1897:

Arſter Srttter Tagelöhner Erſte MagdJahr Pferdeknecht Pferdeknecht gelöh f a

Mk. Mk. Mk. Mk.r 3
1853 125 87 105 591863 186 108 138 871873 306 180 150 1301883 306 183 165 15018083 3666 210 300 183
Hierzu tritt volle Verpflegung, ſowie Kranken, Jnvalidengeld hinzu.

Für den Oſten die tabellariſche Darſtellung in der Schri
des Vereins für Sozialpolitik von 1892: „Die Verhältniſſe
der Landarbeiter im öſtlichen Deutſchland“.

e) Der Hypothekenzinsfuß wird in den fraglichen Zeiträumen als
von 5 auf 4 Proz. gefallen anzuſehen ſein.

Danach ergiebt ſich folgendes Bild
Während die Preiſe für die Brotfrüchte um rund

bis zu 58 Proz. gefallen ſind, ſind die Löhne bis oft
über 300 Proz. geſtiegen und hat ſich der Hypotheken-

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr.
Telephon- Amt VIa Nr. m

ländliche Erbrecht bezw. der durch dasſelbe herbeigeführten Verſchuldung
der Herr Finanzminiſter Dr. v. Mi quel treffend in folgendem Satze
Ausdruck gegeben „Das Grundprinzip iſt das, daß der Grundbeſitz
außer Stande iſt, Kapital nach außen abzugeben.“ Agrarx-
Enquete, S. 57. Zu vergleichen iſt auch die Rede des Geheimraths
Prof. Dr. Conrad, ebenfalls gehalten in der AgrarEnquete a. a. O.,

Lohnſteigerung nachweiſt, ganz abgeſehen von den „in koloſſaler Weiſe
geſtiegenen Kommunalabgaben“.

Derartige höhere Belaſtungen pflegen in allen übrigen
Produktionszweigen durch Preiserhöhungen eingebracht
z werden in der Landwirthſchaft, die noch dazu unter Preis
ruck leidet, das verwehrt Ka Das iſt eine Un

gerechtigkeit dem landwirthſchaftlichen Gewerbe gegenüber
das man ſogar des Brotwuchers zu beſchuldigen die Kühn

heit hat die ſchreiend genannt werden kann.
Zolltarifberathungen. Die Verhandlungen über den

Zolltarif in den Ausſchüſſen des Bundesraths werden
von dem Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt v. Fiſcher geleitet

Unlösbare Widerſprüche. Unſere freihändleriſche
Preſſe liebt es, als eine der Haupturſachen der jetzigen Abſatz
ſtockung die Unſicherheit über die künftige Geſtaltung unſerer

oll und Handelsbeziehungen zum Auslande zu bezeichnen. Das
iſt zweifellos übertrieben angeſichts der Thatſache, daß jedenfalls
noch bis zum 31. Dezember 1903, alſo noch mehr als zwei Jahre,
unſere Handels verhältniſſe zu den für den Außenhandel wichtigſten Ländern veriragomäßeg feſtgelegt ſind, während zu der

jeßigen Abſatzſtockung unmittelbar wirkende Urſachen geführthaben Aber wenn jene freihändleriſche Auffaſſung auch richtig

wäre, ſo würde daraus mit logiſcher Konſequenz zu
folgern ſein, daß alle Kräfte anzuſpannen ſind, um die nach
1903 zu erwartende Neuordnung unſerer Zoll-
und r n mit dem Auslandemöglichſt zu beſchleunigen und zu dieſem Ende zunächſtden neuen autonomen geltarif möglichſt raſch feſt

zuſtellen und auf Grund desſelben neue andels
verträge zu vereinbaren. Wer die Unſicherheit der
künftigen Verhältniſſe Deutſchlands n uslande als
eine der hervorragendſten Urſachen jetzigen Abſatz
ſtockung erkennt, hat daher im Jntktereſſe des
heimiſchen Erwerbslebens geradezu diePflicht, nach Kräften auf die Beſchleunigung
der Verhandlungen über den Zolltarif und
der demnächſt vorzunehmenden Handels-
vertragsver handlungen hinzuwirken. Damit
ſteht aber das praktiſche Verhalten unſerer frei-
hä,ndleriſchen Oppoſition in unlösbaremWiderſpruche. Denn, nachdemdieſeſichüberzeugt hat, daß ihre
S auf eine Aenderung des Zolltarifgeſetzentwurfs im frei
händleriſchen Sinne durch die geſetzgebenden Faktoren im
Reiche völlig unbegründet war, iſt ihr Beſtreben allein darauf
gerichtet, das Zuſtandekommen des Zolltarifs in der nächſten

eichtagskampagne um jeden Preis, ſelbſt um den Preis plan
mäßiger Obſtruktion, zu verhindern und ſo die
Neuordnung unſerer Zoll- und Handelsverhältniſſe zum Aus
lande in eine unbeſtimmte Zukunft zu verſchieben. Auch in
dieſem Falle er t ſich daher, wie wenig unſere Frei-ndler ſe oſt von ihrem Standpunkte aus den

ntereſſen der deutſchen Jnduſtrie gerecht zu
werden vermögen.

Freiſinnige Verhetzungspoeſie. Der freiſinnige Partei
barde Albert Traeger ſingt:
„Schlimmes wieder iſt im Werke,
Deutſches Volk, ſei auf der Hut.
Rühre kräftig d und merke
Auf der Feinde Uebermuth.

Draußen tobt kein Lärm der Waffen,
Keine Kriegesfackel loht,
Deines Fleißes friedlich Schaffen
Jſt im eignen Land bedroht.
Unſeren ſchönſten Ruhm zu mehren,
Stets iſt deutſcher Fleiß bedacht,
Ueberall beſteht mit Ehren, Um ſo gieriger der Magen,
Was in Deutſchland ward gemacht. Und du ſollſt das Opfer ſein.

Deutſches Volk, laß dich nicht höhnen,
ſt auf deinem Rechte ſteh',

icht für andre darfſt du fröhnen,
Und der Hunger thut ſo weh.“

Wir haben dieſes wunderſchöne Posm vollſtändig ab
edruckt, um ihm zu weiterer Verbreitung zu verhelfen. Man

ieht aus den holperigen Verſen und ihrem v 1 Gefüge,
wie mühſelig der ſonſt formgewandte Dichter dieſes ehe
„zuſammengeſchuſtert“ hat. Solche Machwerke können dem

eſtreben, der nationalen Arbeit den nothwendigen Schutz zu
verſchaffen, keinesfalls ſchaden; dagegen iſt es von Werth, auch
die verſifizirte Phraſenhetze kennen zu lernen.

Grundloſe Prahlerei. Der „Vorwärts“ prahlt fort
geſetzt mit den Erfolgen der ſozialdemokratiſchen „Proteſte
gegen den Hungerzoll“. So wird mitgetheilt, daß in den
beiden Leipziger Wahlkreiſen zuſammen 111 022 Unter-
ſchriften abgegeben worden ſeien, während die ſozialdemo-
kratiſchen Wahlſtimmen nur 50 000 betragen hätten. Ebenſo
ſeien im 19. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Stollberg-Schneeberg)
28 691 Unterſchriften gegen 13 730 Wahlſtimmen abgegeben
worden. Es iſt aber recht unklug von der Sozialdemokratie,
bei dem Hinweiſe auf die „Proteſt“ Unterſchriften die Wahl

Seine Frucht auf weiten Wegen
Führt er in die Welt hinaus,
Bringt dafür mit reichem Segen
Brot zurück ins ärmſte Haus.
Allzulange hat's gedauert
Feinden, die der Ränke voll,
An den Grenzen tückiſch lauert,
Sie zu ſperren, ſchon der Zoll.

Mächtig ſind ſie und verſchlagen,
Ob auch ihre Zahl nur klein,

m

m

zinJus nur um h ermäßigt.
eſen auch wohl für den Laien nothwendig zum unabwendbaren

Ruin der Vandwirthſchaft führenden Ergebniſſen hat analog für das
ziffern in Betracht zu ziehen. Wie bekannt, werden

änner, Weiber und Kinder bedrängt, die ſozial-

namentlich S. 67, wo derſelbe auch ſeinerſeits eine bis zu 300proz.

en



demokratiſchen Proteſtbogen zu füllen, auch im Freiſinn
betheiligen ſich „Er, Sie und Es“ an der ſozialdemokratiſchen
Demonſtration. Wenn ſich alſo dabei nur ein Ergebniß
zeigt, das nicht mehr als doppelt ſo hoch iſt wie die Wahl
ſtimmenziffer, ſo giebt dasſelbe zu Prahlereien wahrlich
keine Veranlaſſung. Man braucht gar nicht die berühmte
fünfköpfige Arbeiterfamilie zu Grunde zu legen, ſondern
nur annehmen, daß die weiblichen Arbeiter ſämmtlich mit-
unterſchreiben, ſchon dann müßte in den erwähnten Wahl
kreiſen die Summe der Unterſchriften mindeſtens um die
Hälfte höher ſein; legt man aber das Verhältniß der Ein
wohnerzahl zu der Zahl der Wahlberechtigten zu
Grunde, ſo würden die Erfolge noch größer ſein müſſen, um
der Sozialdemokratie Anlaß zur Prahlerei zu geben. Jn
beiden Leipziger Kreiſen betragen die ſozialdemokratiſchen
Wahlſtimmen im Verhältniß zu der Zahl der Wahlberech-
tigten 50 000 zu 117 119, alſo faſt 45 Prozent, dagegen be
tragen dort die Unterſchriften im Verhältniß zur Einwohner
zahl noch nicht 20 Prozent. Ebenſo im 19. ſächſiſchen Wahl
kreiſe: Wahlſtimmen 13 700 zu 32 000 Wahlberechtigten,
alſo faſt 45 Prozent; dagegen „Proteſt“- Unterſchriften
28 700 200 000 Einwohner, alſo noch nicht 15 Prozent.
Alſo nur keine Aufſchneidereien! Das Proteſtgeſchäft geht
lange nicht ſo gut, wie vorgegeben wird!

Zur Berufung des Prof. Dr. Spahn nach Straßburg.
Die Frage, wie der Vatikan ſich zu dem als Geſchichtslehrer
nach Straßburg berufenen Profeſſor Dr. Spahn verhalten
werde, will nicht zur Ruhe kommen. Die Nachricht der „Voce
della Verità“, daß der Biſchof von Straßburg die einigen
Seminariſt en auf ihr Erſuchen gegebene Licenz zum
Beſuche der hiſtoriſchen Vorleſungen Spahns nach Veroöffent-
lichung von deſſen Beziehungen zu Graf Hoensbroech und
dem Exdominikaner Alfons Muller wieder zurückgezogen
habe, wird von einwandsfreier Seite in Rom jetzt von Neuem
aufs Beſtimmteſte wiederholt. Man betrachte in den
Kreiſen der Curie die Ernennung Spahns als eine Beleidi
gung, und man werde, heißt es, ohne perſönliche Rückſichten
und ohne Rückſicht auf die Haltung der deutſchen Katholiken
das thun, was das Anſehen der römiſchen Kirche erfordere.
Man wolle eine den Kirchenregeln entſprechende öffentliche
Abbitte Spahns oder den „Widerruf ſeiner Ernennung für
Straßburg verlangen. Die Curie werde auch vor einem
Verbot des Beſuchs der Vorleſungen Spahns für katholiſche
Studenten durchaus nicht zurückſchrecken, bis ein ihr ge
nehmer Mann ernannt ſei. Uebrigens zeige der Fall Spahn,
welchen Schwierigkeiten die Curie bei der Genehmigung der
projektirten Errichtung einer katholiſchen Fakultät in Straß-
burg entgegengegangen wäre.

Gegen die Diplom-Prüfungsordnung der deutſchentechniſchen Hochſchulen, wie ſie ſet dem 2. Oktober
dieſes Jahres „an der Dresdener Anſtalt bereits eingeführtworden iſt, richtet ſich ein Beſchluß des Architekten-
Vereins in Berlin. Nach der Anſicht dieſesVereins entſprechen die Vorſchriften der Prüfungsordnung, ſo weit
davon Saatstechniker betroffen werden, ſo wenig den billigen
Anſprüchen des höheren Baufaches, daß der Vorſtand des Vereins
beauftragt worden iſt, „im Einvernehmen mit den übrigen
preußiſchen Vereinen im Intereſſe dieſer für die Doktorpromotion ſo
wichtigen Frage ſo bald wie möglich bei den Miniſtern des Kultus
und der öffentlichen Arbeiten behufs einer anderweiten Ord-
nung vorſtellig zu werden, die für die DiplomPrüfungs
ordnung der techniſchen Hochſchulen in Preußen die übereinſtimmenden
Beſchlüſſe des Architektenvereins ſowohl wie des Verbandes der
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deutſchen Architekten- und Jngenieurvereine auf der Abgeordneten
verſammlung zu Königsberg i. Pr. hinſichtlich der Gleich be
Vir der ſſtaatlich geprüften Techniker mit den

iplomingenieuren berückſichtigt“.

Die Entwürfe zum Reichshaushaltsetat für das
Jahr 1902 ſind nun ſo weit fertiggeſtellt, daß, wie verlautet,
ihre Drucklegung bereits begonnen iſt. Dem Bundesrath,
der in der vorigen Woche keine Plenarſitzung abhielt, um denvereinigten Ausſchüſſen zur Berathung des Zolltarifs zu
a r in dieſen Tagen einige Spezi aletats vor-egt werden. Es ſoll, wie die n vernimmt, daran

em Reichstag wie b er möglichſt gleich
ſangnten Reichshaushaltsetat

efeſtgehalten werden,

bei ſeinem Zuſammentritt den ge
vorzulegen.

Gewerbeſchutzkonferenz. Jm Frühjahr nächſten Jahresſoll, der „Köln. S zufolge, v Ha n rg eine Gewerbeſchutz

konferenz abgehalten werden. Am 29. Oktober wird im „Kaiſer
hof“ zu Berlin eine größere Verſammlung von eingeladenen Mit-

gliedern des Vereins für den Schutz des gewerblichen Eigenthums
und Vertretung von Handelskammern und anderer Vereine ſtatt
finden, um zu berathen, welche Gebiete des gewerblichen Rechts
ſchutzes am dringendſten einer Aenderung bedürfen.

Der Verband deutſcher Gaſthofsgehilfen hielt in Stuttgar
ſeine Delegirtenver ſammlung ab. Einem r der die Errichtung
obligatoriſcher Fachſchulen für alle Gaſthofsgehilfen verlangt, wurde
w. u dem Entwurfe einer Bundesrathsverordnung zur

egelung der Arbeitsverhältniſſe im Gaſtwirthsgewerbe erfolgte die
Annahme einer Reſolution, die den Bundesrath erſucht, den Entwurf
bald zu einem günſtigen Abſchluß zu bringen. Die nächſte Delegirten
verſammlung findet 1904 in Leipzig ſtatt. Der Verband zählt jetzt
15 500 Mitglieder.

Nothſtands Kouferenzen. Die auf Anregung des Grafen
Bülow vom preußiſchen Staatsminiſterium beſchloſſenen Erhebungen
über den Stand der Arbeitsgelegenheit in den einzelnen Provinzen und
über Mittel, vorhandene oder drohende Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen
oder zu mildern, ſind zuerſt in und für die Provinz Weſtpreußen ins
Werk geſetzt worden. Die im Oberpräſidialgebäude zu Danzig am

eſtrigen Montag unter Vorſitz des Oberpräſidenten v. Goßler abge
altene Nothſtandskonferenz führte zu dem Ergebniß, daß die Reichs

und Staatsbehörden, ſowie die Leiter der großen ſtaatlichen Betriebe
erklärten, daß nicht nur keine Arbeiterentlaſſungen nöthig ſeien, ſondern
daß ſie r und daß beſonders die Eiſenbahn bereit ſei, auch weniger
dringende Arbeiten ſofort in Angriff zu nehmen. Dazu iſt auch die
Stadt Danzig gewillt, welche ferner bereits am Montag einen ſtädtiſchen
S eröffnet hat und in Verbindung mit der Landwirthſchafts
kammer ſofort mehreren 100 Arbeitern auf dem Land als Landarbeiter
und Landhandwerker Beſchäftigung ſchaffen kann. Nach überein-
ſtimmender Anſicht wird es gelingen; den ca. 1000 Arbeitsloſen in
Danzig in kürzeſter Zeit in Stadt und Provinz Arbeit zu geben. Die
Eiſenbahndirektion hat ſich bereit erklärt, die Arbeitsloſen unter Garantie
des Magiſtrats vorläufig frei nach den neuen Arbeitsſtellen zu be
fördern. Das Fahrgeld ſoll ſpäter von den Arbeitgebern eingezogen
werden. Man wird geſpannt ſein dürfen, wieviele der „Arbeitsloſen“
wirklich die ihnen gebotene Arbeit dauernd annehmen werden, und wie
viele lieber „arbeitslos“ nach wie vor in der Großſtadt umherlungern
und Radau ſchlagen. Man hat mit den „Arbeitsloſen“ bekanntlich
vielfach nach dieſer Richtung hin ſchlimme Erfahrungen gemacht.

Großpolniſche Agitation. Um die Wirkungen der Thätigkeit
der Anſiedelungskommiſſion zu anulliren, hat eine von Polen begründete
ParzellirungsGenoſſenſchaft mit beſchränkter s 400 Morgen von
dem im Kreiſe Gleiwitz belegenen Rittergute Oberſersno angekauft, umdort polniſche Bauern gusuſebelt, deren Beſitzungen in der Provinz
Poſen von der Anſiedlungskommiſſion erworben nd Weitere große

Ankäufe zu gleichem Zwecke ſind in Ausſicht genommen.
x Eine merkwürdige Affäre wird aus Dortmund gemeldet:

„Der ſozialdemokratiſche Redakteur Bredenbeck in Dortmund,
der wegen Preßvergehens im Gefängniß ſaß, wurde von
Herford nach Dortmund transportirt, um in einer anderen Sache
vernommen zu werden. Während er nach Dortmund ungefeſſelt
geleitet wurde, feſſelte man P auf dem Rücktransporte wie
einen fluchtverdächtigen ſchweren Verbrecher, obwohl ein Flucht-
verdacht nicht vorlag. Der betreffende Polizeibeamte führte ihn,
wie Herr Bredenbeck jetzt mittheilt, in Dortmund durch die belebten
Straßen am Wochenmarkt vorbei zum Bahnhof und löſte die Feſſeln
nicht während der dreiſtündigen Fahrt. Auch in Herford führte er
ihn geſchloſſen durch die Stadt ins Gefängniß zurück.“ Ein ſolches
Verfahren wäre, falls nicht ſchwerwiegende Gründe vorliegen,
energiſch zu mißbilligen; wir wollen indeſſen erſt eine amtliche Dar
legung der Affäre abwarten, ehe wir dazu Stellung nehmen.

Neutralität und Sozialdemokratie. Die Delegirten-
verſammlung des re he rbeiterSängerbundes hat mit

roßer Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß keines der Mitglieder
des Bundes zugleich Mitglied eines patriotiſchen oder religiöſen
Vereins ſein duürfe. Wenn das Vereine beſchließen, denen die

entrüſtet den politiſchen Charakter beſtreitet,
ſo kann man ſich denken, in welchem Sinne die Gewerkſchaften
über Neutralität denken.

Ausland.
Die Lage in Perſien.

Ueber London ſind ſeit einigen Tagen Meldungen einge
troffen, die die Lage in Perſien als eine kritiſche

r ſuchen und von einer Verſchwörung in
eheran berichten, die mit blutiger Hand unterdrückt worden

ſein ſoll. Es heißt, die Rädelsführer dieſer Verſchwörung, die
ſich nicht nur gegen die beſtehende Regierung des Großvezirs,ſondern auch gegen die Perſon des Schahs elbſt richtete, ſie

nach Kuſchan gebracht und dort lebenslänglich eingekerkert
worden. Ueber die Urſachen jener Verſchwörung gehen die
Meldungen auseinander. Die einen wiſſen zu berichten, die
revolutionäre Bewegung gehe von den Brüdern des Schahs
aus und wende ſich insbeſondere gegen die Perſon des Groß

vezirs, die anderen behaupten, es herrſche eine Mißſtimmung
egen den Plan Sr. Majeſtät des Selbſtherrſchers des Reicheset Sonne und des Elephanten, eine Anleihe zu einer
ilgerfahrt nach Meſched und zu einer zweiteneife nach Europa aufzunehmen.

Auf der g. tſchaft zu Berlin liegen amtliche
Meldungen dieſer Art nicht vor, man hält ſie für Er r
dungen, zum Mindeſten aber doch für ſtarke Uebertreibungen, hinter denen irgend ein t e
und Finanzmanöver der Engländer ſtehe. Vor
kaum vier Wochen tauchten ähnliche Gerüchte von einer Ver-
ſchwörung in Perſien auf. Nun iſt es intereſſant, einen Brief
aus Teheran aus jener Zeit zu leſen, der einen Einblick in die
n Verhältniſſe Perſiens gewährt. Es heißt in jenem

efe:We letzter Zeit iſt in Berichten europäiſcher Zeitungen aus

Teheran mehrfach von einer aufſtändiſchen Bewegung die Rede geweſen,
die veranlaßt haben ſoll, daß die Hauptſtadt in den kleinen Belagerungs
zuſtand verſetzt worden ſei. Es ſind dies übertriebene Darſtellungen
der Lage, und von einem Aufſtande iſt hier nichts zu bemerken geweſen.
Es herrſcht von gewiſſer Seite aus eine mit vielfachen Jntriguen ge
miſchte ſtarke Strömung gegen den Großvezir, und es wurden im
Laufe des Sonntags Plakate von unbekannter Hand in den Bazars
angeſchlagen mit Angriffen auf die gegenwärtige Leitung der
Regierung. Die angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben,
daß in der That hochgeſtellte Perſönlichkeiten daran betheiligt waren,
dieſelben wurden daraufhin feſtgenommen und beſtraft, und damit hat
vor der Hand dieſe Bewegung ihr Ende gefunden. Der Abgang des
jetzigen Großvezirs würde jedenfalls zu bedauern ſein, da dieſer ohne
Zweifel unter den hieſigen Würdenträgern die einzig geeignete ſtaats
männiſche Perſönlichkeit iſt, die für die Leitung des perſiſchen Staats
körpers in Frage kommen kann, ein humaner, vornehmer Charakter,
der ſich mit Recht ſeitens des diplomatiſchen Korps ſowohl als der
ganzen europäiſchen Kolonie der größten Sympathie erfreut. Entſchieden
zu beſtreiten iſt die Berechtigung des ihm gemachten Vorwurfs, ſich
durch angekündigte Reformen und abgeſchloſſene Konzeſſionen nur ſeine

eigenen Taſchen ſüllen zu wollen. Er repräſentirt auf vornehmſte
Weiſe, iſt ſehr n und verausgabt ſicher den großten Theil ſeiner
Einnahmen infolge der Koſtſpieligkeit ſeines in orientaliſch großem
Stile geführten Haushaltes.“

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die gegenwärtigen
Senſationsmeldungen nichts weiter ſind als die Aufwärmung
jener Vorkommniſſe und Gerüchte, die vier bis ſechs Wochen
zurückliegen und in obigem Briefe auf ihren wirklichen Werth
zurückgeführt werden

OeſterreichUngarn.

Zolltarif.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Budapeſt: Die Verhandlungen der

beiderſeitigen Miniſterpräſidenten über den autonomen Zolltarif werden
demnächſt fortgeſetzt, da es die feſte Abſicht der beiden Regierungen iſt,
den Zolltarif bis an das Ende des Jahres unbedingt fertigzuſtellen.

Jtalien.
Abnahme der Kräfte des Papſtes.

Die beunruhigenden Gerüchte, die jüngſt über den Geſundheits
zuſtand des Papſtes verbreitet wurden, haben ſich als unzutreffend
erwieſen. Es entſpricht nicht der Wahrheit, daß der Papſt krank ſei,
denn er ertheilt faſt täglich Audienzen und beſchäftigt ſich, ſo viel es
ſeine Kräfte erlauben, mit den kirchlichen Angelegenheiten. Wahr iſt
allerdings, daß ſich im Kräftezuſtand des Papſtes im Verlauf dieſes
Sommers eine Abnahme gezeigt hat, und daß ſein Befinden,
ohne gerade unmittelbare Beſorgniſſe zu erregen, nicht mehr ein ſo
ünſtiges iſt, wie es vorher war. Perſonen, die Gelegenheit haben,ch dem Papſte zu nähern, nehmen bei ihm eine langſam zunehmende

Schwäche wahr. Nach der Anſchauung des Dr. Lapponi könne jedoch
dieſer Zuſtand noch längere Zeit andauern, und es ſei zu hoffen, daß
es Leo XIII. vergönnt ſein werde, das fünfundzwanzigſte Jahr ſeines
Pontificates, welches im Februar nächſten Jahres eintritt, zu erleben
und den Feierlichkeiten beizuwohnen, die aus dieſem Anlaſſe in Rom
veranſtaltet werden ſollen.

Griechenland
Zur Kretafrage.

Die italieniſchen Blätter veröffentlichen ein Communiqué des
Auswärtigen Amtes, worin erklärt wird, die Nachricht der engliſchen
Blätter betreffend die bevorſtehende Angliederu g
Kretas an Griechenland ſei unrichtig. Allerdings
werde demnächſt Prinz Georg in Rom eintreffen, um zu verſuchen,
Jtalien für dieſen Plan zu gewinnen.

Spanien.

Budget. Sonntagsruhe.
Das Budget weiſt in den Ausgaben eine Erhöhung um 25 Mill.

Peſetas auf. Von den Einnahmepoſten zeigten die Grundſteuer eine
Erhöhung um 16 Proz., die Oectroiabgaben eine Verminderung um
10 Proz. Die Steuer auf die Einnahmen der induſtriellen Geſell

Nachdruck verboten.),

Mein Doppelgänger.
Von Victor Blüthgen (Freienwalde).

Es giebt eine Art geiſtiger Hochſtapelei, harmloſer und
amüſanter als die ordinäre, die den Geldbeutel anderer Leute
ſchädigt. Man kann ſie ruhig gewähren laſſen, wie ich das
gethan habe nur zuletzt, was Perleberg betrifft, wurde
ich bedenklich, aber damit verſchwand auch das Phantom
meines Doppelgängers.

Dieſe Art der Hochſtapelei iſt eine wunderliche Blüthe
der Eitelkeit. Jhr Ziel iſt jene angenehme Beachtung, die
man einem geſchätzten Namen zollt; darin befriedigt ſie ſich.

Mein Dichterruhm war noch ſehr grün, als ich auf
Doppelgänger ſtieß. Anfangs der ſiebziger Jahre

war es.
„Ei,“ ſagte meine treueſte Freundin, die liebenswürdige

Gattin des berühmten Dogmatikers an der Marburger Uni
verſität zu mir, „da giebt es eine Bekannte, die ſich freuen
wird, Sie wiederzuſehen.“

Sie nannte den Namen er war mir fremd.
c Wr Sie ſind doch in Wildungen mit ihr zuſammen

geweſen.“
„Jn Wildungen Dort war ich mein Lebtag nicht.
Sie ſcherzen. Vier Wochen waren Sie da, haben

n im Kurſaal deklamirt und Verſe in Albums ge
rieben.“

Jch war ſprachlos. „Habe ich mich denn wenigſtens
anſtändig betragen fragte ich endlich.

„Jch denke, ja,“ ſagte ſie lachend. „Aber da bin ich
doch auf die Aufklärung begierig.“

Bei der nächſten Gelegenheit lud ſie uns beide ein. Wir
betrachteten einander, lachten endlich beide „Nein, Sie
ſind's nicht,“ meint die Dame, „obwohl eine gewiſſe Aehnlich-
keit beſteht. Sind Sie nun Sie oder der andere? Dekla-
miren Sie einmal raſch etwas von ſich!“

„Jch kann keine Zeile von mir auswendig. Demnach
ſteht es ſehr faul um meine Jdentität. Aber im Ernſt: hat
er ſich gut aufgeführt?“

„Freilich; er war ſehr nett und munter. Bei den
zungen Damen war er jedenfalls Hahn im Korbe.“

„Dieſer Glückliche,“ ſeufzte ich. „Wenn ich wüßte, wer
es iſt ich dreſſirte ihn gern auf Reklame für mich; er
ſcheint mehr Zeit und Geld zu haben als ich.“

Ein halb Dutzend Jahre hörte ich nichts wieder von
meinem Doppelgänger.

Jch war verheirathet, meine Frau auf der Reiſe er-
Fragen wir hatten uns in Jnnsbruck Privatlogis nehmen
müſſen.

Eines Tages ſtieß ich auf einem Ausgange unerwartet
auf einen Bruder von mir. Wir umarmten uns. „Dem
Himmel ſei Dank,“ ſagte er, „ich habe Euch in allen Hotels
vergebens geſucht und wollte ſchon wieder abreiſen. Der
Oberkellner im Tiroler Hof kennt Dich übrigens ſag
mal, biſt Du denn am Achenſee geweſen

„Niemals.“
„Das ſagte ich doch auch. Aber der Mann ſchwört

darauf, daß Du ein paar Sommer hintereinander in der
Scholaſtika am Achenſee geweſen, und er auch

„Aha; Nachtigall, ich hör dich laufen. Da iſt er wieder.“
Wer denn?“ fragte mein Bruder verdutzt.

Mein Doppelgänger, mein ReklameReiſender.“ Jch
klärte ihn auf.

„Ja, da wollen wir doch mal in den Tiroler Hof gehen.“
„Wozu? Es kommt doch nichts dabei heraus. Und ich

habe furchtbaren Reſpekt vor Oberkellnern. Glaubſt Du,
wir überzeugen ihn, daß ich der Richtige bin 2“

Wieder vergingen Jahre. Jch hatte Geburtstag
Unter den einlaufenden Glückwunſchſendungen befand

ſich eine allerliebſte Poſtkarte aus Rudolſtadt, von der
Stammtiſchgeſellſchaft „Rudolſtädter Abend. Auf der
Briefſeite in Roth eine Zeichnung durcheinander geſteckter
Viſitenkarten, die mit den Autographen von Juriſten, Medi-
zinern, Buchhändlern, Kaufleuten, Studenten verſehen
waren.

Dieſe ehrenvolle EngrosHuldigung bekam einen Re-
nommir-Platz hinter dem Spiegel, und ich beeilte mich zu
danken. Gleichwohl ich ſchüttelte den Kopf, ſo oft ich
ſie giah; dieſe Maſſenſympathie hatte etwas Myſteriöſes
an ſch.

Einige Zeit ſpäter führte mich eine Familienangelegen-
heit mit einem Vetter zuſammen, der ſich in Rudolſtadt
niedergelaſſen hatte.

„Du biſt mir ein netter Vetter,“ begrüßte er mich.
„Wieſo?“
Biſt ſo oft in Rudolſtadt und beſuchſt mich nie.“

„Jch ich habe Rudolſtadt noch nicht mit Augen ge
ſehen ſollte aha! ich bin wohl öfter auf dem Rudol
r Abend geweſen habe meine Gedichte vorge-
ragen

„Natürlich, und Deine Sachen gefendet, biſt ja ſo be
liebt dort. Jetzt leugne noch!“ h„Mein lieber Franz,“ fage ich und lege ihm die Hand
auf die Schulter, „wenn Du wieder nach Rudolſtadt kommſt,
ſo grüße mir den Rudolſtädter Abend ſchön; die Herren
ſollten auch meinen Doppelgänger von mir grüßen, wenn er
wiederkäme, und ihn meiner Hochachtung verſichern

Jch habe von dem „Rudolſtädter Abend“ nie wieder
gehört.

Eines Tages erhielt ich ein roſa Billet aus der Stadt
der Glanzwichſe.

„Lieber!
Jch fahre Dienstag durch Berlin und habe auf dem
Bahnhofe von 7 bis 8 Uhr Aufenthalt. Wenn Du
wünſcheſt, daß wir reizende Erinnerungen austauſchen,
ſo komme hin. Jch bin ſeit kurzem verheirathet.“

Keine Unterſchrift.
Dieſer Schwerenöther von Doppelgänger! Natürlich

wieder er wer ſonſt? Hier bin ich kompromittirt.
Man wird mir zugeſtehen, daß die Verſuchung, zur

feſtgeſetzten Zeit zu erſcheinen, eine große war.
Am Dienstag überlegte ich ernſtlich.
Unſinn! Es wird mehr junge Damen dort geben
Nun, ich könnte eine Viſitenkarte auf meinen Hut ſtecken

und um alle jungen und hübſchen Damen herumgehen
oder die bekannte Roſe ins Knopfloch ſtecken

Aber ſie wird ſich hüten, darauf zu reagiren. Ueber
haupt: wozu ihr einen ſchönen Wahn zerſtören

Alſo bleiben wir zu Hauſe.
Teufel ja, ſo einfach iſt das nicht. Alle Augenblicke
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haften iſt auf 12 Proz., diejenige auf die Aktiendividenden derſelben
auf 8 Proz. feſtgeſetzt. Die Emiſſionsbanken zahlen von ihren Ein
nahmen 15 Proz. und von den Aktiendividenden 5 Proz. Die
e der ſeit dem Jahre 1900 in den Dienſt getretenen Civil

amten ſollen abgeſchafft werden.
Die Angeſtellten der Kolonialwaarengeſchäfte zu Madrid hielten

eine ab, in welcher ſie er die Sonntagsarbeit Ein
edſpruch erhoben. Es wurden heftige en gehalten. Nach Verlaſſen

des Verſammlungslokals ſchleuderten ſie gegen einzelne Läden Steine.

England.
Die Krankheit des Königs von England,

deren Beſtehen von offiziöſer Seite beharrlich in Abrede geſtellt wird,
ſcheint nun doch nicht mehr zu verbergen zu ſein. Das in London
erſcheinende Blatt „Reynolds Newspaper“ erklärt nach einem
Telegramm der „Frankfürter Zeitung“ „auf Grund beſter Jn
ormationen“, daß die ſchlechten Nachrichten über das Befinden

Königs Eduard wahr ſeien. Er leide an Kehlkopf-
krebs. Der König habe ſeit vielen Jahren in der Behand
lung h eines der bedeutendſten a rſtanden, und b Thronbeſteigung ſei der bekannte Kehlkopfe Sir Felix Semon zu ſeinem Leibarzt ernannt worden. Man
habe dem König gerathen, nicht zu rauchen und nicht mehr als nöthig
u ſprechen. er wahre Zweck ſeiner letzten Reiſe nach Fredensborg

geweſen dort m bekannte deutſche und S öſiſche
Aerzte zu konſultiren. Die Hofbeamten verſichern, die
in der Kehle des Königs ſei nicht bösartig, doch wiſſe der Hof ſehr
wohl, daß die Stimme des Königs von Woche r Woche rauher
werde. Der König leide an einer Papillargeſchwulſt an dem linken
Stimmband, dieſe ſei dreimal entfernt worden. Jn einer der letzten
Nächte der vorigen Woche wurde eili R Hilfe gerufen, und man
fand, daß der König mit Mühe Athem holte. Es wurde
ſofort eine Operation vollzogen aber die Erleichterung gelte nur als
vorübergehend, da das erkrankie Epithel zu einem krebsartigen Gewächſe

ſei. Der König ſelbſt befürchte das Schlimmſte, habe aber
len, keine der Beſtellungen für die Krönungsfeier zurückzunehmen,

damit kein Argwohn im Publikum entſtehe.

Jm britiſchen Miniſterrathe
am Montag bildete die Angelegenheit von Koweit, nicht
diejenige von Südafrika, den Hauptgegenſtand der Erörterung.

China.
Neuer Boxeraufſtand? Kiautſchau.

Ein Telegramm des „Daily Telegraph“ aus Waſhington beſagt:
„Vertrauliche Mittheilungen, die beim Staatsdepartement durch Miſſionare

eingegangen und von Berichten des Sonderkommiſſars Rochkhill
baſtätigt ſind, ſprechen von einer anhaltenden Gährung unter
den Chineſen und der Wahrſcheinlichkeit eines neuen
Boxeraufſtandes in nicht ferner Zeit. Das Abkommen, welches
China mit den fremden Mächten ſchließen möchte, wird von den
Chineſen im Allgemeinen übel aufgenommen, und außerhalb der Hof
kreiſe gewinne dieſe Stimmung täglich mehr an Boden.“

Wenn mit der Urlaubsreiſe des deutſchen Geſandten
in Peking, Frhrn. v. Mumm wiederum die Meldung auftaucht, der chineſiſche Gouverneur von Schantung habe die Zurua-

r der deutſchen Truppen außerhalb der Grenzen Kiaut-
ch aus gefordert, und deshalb ſei die Reiſe des Herrn v. Mumm

nach Kiautſchau erforderlich geworden, ſo beruht dieſe Nachricht, wie
die „Nat.Lib. Corr.“ ſchreibt, ebenſo wie die gleiche, welche vor
einigen Wochen verbreitet wurde, auf Unwahrheit. Eine der
artige Forderung iſt überhaupt niemals vom
Gouverneur von Schantung geſtellt worden.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus London ver

echt der „Mancheſter Guardian“ die Abſchrift eines
)riefes, den Präſident Steijn im Auguſt als Antwortauf Lord Kitcheners vielbeſprochene ginn welche die

Verbannung der Burenführer androht, an den Oberbefehls-
haber gerichtet hat. Präſident Steijn behauptet, Jameſons
Einfall wäre der britiſchen Regierung nicht unbekannt geweſen.
Die Buren haben Beweiſe dafür in Händen, daß ſeit 1896 die
Engländer feſt entſchloſſen geweſen, in beide Republiken ein

fallen. „Wir haben mithin nicht das Schwert gezogen,ondern nur das Schwert zurückgeſtoßen, das ſchon an

unſerer Kehle war.“ Hinſichtlich der Lage
bemerkt Steijn, daß im Oranjefreiſtaat und in Transvaal
Ordnung und Frieden von den Buren und nicht von den
Briten rer erhalten werden, deren Macht greife nicht
weiter, als ihre Kanonen. Die Burenſache habe im
Vorjahre wunderbare Fortſchritte gemacht,
von Hoffnungsloſigkeit könne bei den Buren
keine Rede ſein und kein Frieden ſei annehmbar, der
nicht die Unabhängigkeit der Republiken verbürge und die
Intereſſen der Kapholländer wahre.

ertappe ich mich über Nachmittag dabei, daß ich die Uhr
ziehe, und dazwiſchen ſteigt vor meinem Geiſte immer aufs
Neue die Viſion der ſchönen Perlebergerin auf, immer ver
führeriſcher

Nun zeigt die Uhr ſieben
Jch werde alſo gehen.
Jm Vorbeiſchreiten fällt mein Blick in den Spiegel.

Nein ſo nicht; man muß ſich möglichſt doch neben ſeinem
Doppelgänger ſehen laſſen können. Jch holte raſch meinen
Jacket-Anzug hervor, der mich nach der Verſicherung Aller
am jugendlichſten kleidete, wählte den hellen Shlips mit der
Mondſteinnadel, bearbeitete Haar und Bart mit der Bürſte
und ſetzte meinen beſten Hut auf.

Unterwegs ſtudirte ich mir eine Rede ein.
„Verzeihung, meine Dame, ſind Sie vielleicht aus Perle

verg? Ah, ſehr ſchön. Mein Name iſt ſo und ſo. Sie
ſind, wie Sie ſehen, das Opfer einer groben Täuſchung ge
worden. Ein leichtfertiger Menſch hat ſich für mich aus
gegeben, um

Jawohl, er verdient das! In dieſem Falle war ich's
wirklich meiner Ehre ſchuldig, ihm die Maske vom Geſicht
zu reißen.Da war der Bahnhof. Himmel, dreiviertel auf 8 Uhr!
Meine Uhr ging eine Viertelſtunde nach. Jn den Vorhallen
reichlich Menſchen, die ſich um die Billetſchalter drängten.
Nun, ſie wird längſt ihr Billet haben, im Wartezimmer
ſitzen. Zweiter Klaſſe natürlich.

Jm Wartezimmer hielt ich Muſterung. Nur eine junge
Dame gab es da, die für reizende Erinnerungen in Betracht
kommen konnte. Eine einzige, die allein ſaß.

Sie iſt es! ſagte ich mir frohlockend.
Eine entzückende Blondine; nein, ich brauche mich ſeines

Geſchmacks nicht zu ſchämen. Eine vornehme, ſchlanke Figur
im grauen Reiſekleid, mit dem chikſten grauen Hütchen auf
dem feinen Kopfe. Ein Raſſegeſichtchen, große, ſtolze Augen

nun wahrhaftig, und dieſer Mund iſt verführeriſch genug
a dieſe Augen haben eine kleine Vergangenheit hinter

Sehtzen wir uns an den Tiſch zu ihr.
Jm Augenblick, da ich mich etwas zaghaft niederlaſſe,

Die vom Kriegsamt in London veröffentlichte Verluſtliſte
weiſt für den geſtrigen Montag 7 Todte auf, 30 Verwundete
und acht an Krankheiten Verſtorbene.

Vermiſchtes.
Kaiſerliches ulbaugeſchenk. Ein Gnadengeſchenk von

k. hat der Kaiſer der Schulgemeinde Wilmsfeld bei12 500
9 e r zum Neubau einer evangeliſchlutheriſchen Schule bewilligt.

ußerdem hat der Kultusminiſter die zur Lehrerbeſoldung und Ausſtatt des Klaſſenzimmers erforderliche Staatsbeihilfe gewährt.

n Negerprinz als Barbier. Von dem in Papenburg
liegenden Regierungsdampfer „Nachtigall“ ſind 12 Schwarze
der Beſatzung bei Nacht und Nebel ausgekniffen, ohne daß
man ihrer bisher hat habhaft werden können. Prinz Tofa,
der an Bord beſchäftigt war, blieb in Papenburg, um dort das
Barbierhandwerk zu erlernen und es nach ſeiner Rückkehr

Kamerun neben dem Wirthshausbetrieb ausüben zu
nnen.

Ueber den gewaltſamen Tod des Oberamtmanns
Kellner-Vahrenholz iſt endgiltig Folgendes feſtgeſtellt. Fürdas Vorliegen eines Verbrechens hat ſß nicht der geringſte Anhalt

ergeben, dieſe Möglichkeit ſcheidet ſonach ganz aus. Ob dagegen
Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, hat nicht aufgehellt werden
können und wird auch, da kein Augenzeuge vorhanden, wohl nie
ermittelt werden. Nach den ren Konſtatirungen ſcheint ein
Unfall wahrſcheinlich. Der Verſtorbene, deſſen Körper an
einer Böſchung im Graben lag, pflegte beim Steigen ſeine Büchſe
mit der Mündung nach oben in der rechten Hand als Stütze zu
ebrauchen. Da die Kugel in die rechte Schläfe ſchräg nach obend eingedrungen und aus dem Mittelkopfe ausgetreten iſt, ſo kann

err Kellner ſehr wohl beim Straucheln gegen das Gewehr geſtoßen
ein, das ſich dann entladen und ihm die tödtliche Wunde beige
racht hat. Jn den Ortſchaften der Umgegend hält ſich gleichwohl

die Meinung, daß K. durch Selbſtmord geendet habe, und es werden
mancherlei unkontrolirbare Gründe hierfür erzählt. Die Leiche des

beramtmanns, welcher 18 Jahre lang die Domäne Vahrenholz
bewirthſchaftet hat, iſt nach einer zahlreich beſuchten Trauerfeier
7 gen überführt und im dortigen Familienbegräbniß beige
etzt worden.

Zu dem nächtlichen Brandunglück in Kaſſel, das wir
telegraphiſch meldeten, liegt noch folgende Mittheilung vor: Durch
Exploſion einer Petroleumlampe entſtand Nachts in der am Katzen
ſprung gelegenen Wohnung des gerade auf Reiſen befindlichen
VerſicherungsJnſpektors v. Nolting Feuer. Einer Feuerſäule
gleichend ſtürzte die Gattin v. Noltings aus dem Schlafzimmer auf
die Straße. Hier wurden von Paſſanten zwar die Flammen er
ſtickt, doch iſt keine Ausſicht vorhanden, daß die tödtlich Verletzte
im Krankenhauſe, wohin man ſie ſchaffte, Geneſung findet. Ein
Engel hat über dem Leben der drei Kinder gewacht, die ebenfalls
zur Zeit der Kataſtrophe ſich im Schlafzimmer befanden, nun aber
gerettet werden konnten. Zwei kamen mit einigen Brandwunden
davon, während eins gänzlich unverletzt blieb.

Die Verhaftung eines Arztes iſt in Zürich auf Requiſition
der Staatsanwaltſchaft in Frankfurt a. M. erfolgt. Es handelt ſich
um den Arzt Dr. med. Gut mann, der im Jahre 1856 in Berlin

iſt und bereits im Jahre 1896 von der Strafkammer des
erliner Landgerichts J wegen Urkundenfälſchung zu einer längeren

Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde. Gutmann hatte damals gegen
Honorar wiſſentlich falſche ärztliche Atteſte ausgeſtellt. Gutmann,
der ſich im J 1897 in das Ausland begeben hatte, wird be
ſchuldigt, in Wien und ſpäter auch in Frankfurt a. M. Be
trügereien in Höhe von mehr als 10000 Mk. vollführt zu
aben.

Ueber die Brandkataſtrophe in Philadelphia meldet ein Kabel-
Telegramm von dort noch folgende Einzelheiten Sonnabend Vor
mittag brach in der großen Möbelfabrik von Hunt, Wilkonſon
u. Co. ein Feuer aus, das von den ſchlimmſten Folgen begleitet
ſein ſollte. Die Fabrikgebäude ſind zehn Stockwerk hoch.
Da der Brand in dem zweiten oder dritten Stockwerk ausbrach,
ſo waren bald die Treppenhäuſer und Fahrſtühle derartig mit
Flammen und Rauch angefüllt, daß die Arbeiter und Arbeiterinnen,
welche in den oberen Etagen beſchäftigt waren, für ihre Rettung
auf die Fenſter und Dachluken angewieſen waren. Das Feuer
nahm ſchnell die größten Dimenſionen an, weil die Räume, in
denen die Farben, Firniſſe und andere leicht entzündbare
Materialien lagerten, zuerſt ergriffen wurden, und weil die ganzen
Baulichkeiten mit fertigen und unfertigen Holzmöbeln jeder Art
angefüllt waren. Es waren ungefähr 400 männliche und
weibliche Perſonen, darunter viele jugendlicheArbeiter, denen es nicht gelang, ſich rechtzeitig zu flüchten;
unglücklicher Weiſe wurden die an den Außenwänden angebrachten
eiſernen Rettungsarbeiten in ganz kurzer Friſt von den aus den
Fenſtern ſchlagenden Flammen rothglühend gemacht. Es folgten
nun Szenen der fürchterlichſten Aufregung und
des größten Entſetzens an allen Fenſtern der oberen
Stockwerke, die noch nicht von den Flammen ergriffen waren, dräng
ten ſich in größter Todesangſt die zurückgebliebenen Arbeiter und
Arbeiterinnen und verſuchten immer wieder mit Hilfe von Stricken,
die zum Theil zu kurz waren, ſich herunterzulaſſen, aber vielfach
nur mit dem traurigen Erfolge, daß ſie auf halbem Wege ge

krauſt ſich ein Fältchen zwiſchen ihren ſchön geſchwungenen
Brauen, ſie erhebt ſich, faßt nach einer Plaidhülle, die bei
ihrem Stuhle liegt, und geht, ohne mich eines Blickes zu
würdigen, davon.

„Meine Da fange ich an, nachdem ich mich von
meiner Verblüffung erholt habe, aber zu ſpät. Sie geht
ſchlankweg zur Ausgangsthür und hinaus, auf den
Bahnſteig.

Himmel, und ich habe keine Bahnſteigkarte!
Jch ſtürze alſo in die Wartehalle, quetſche eine aus dem

Automaten und eile ihr nach.
Sie iſt nicht mehr zu erblicken.

Nun will ich ſie erſt recht noch einmal ſehen, ihr ins
Geſicht ſchleudern: Jch bin der und der

Nachzügler rennen neben mir: das Zugperſonal bereitet
die Abfahrt vor. Jch muſtere die Wagen nach einander, mit
niederträchtiger Ent ſchloſſenheit äuge ich in die erſten
Frauen und Nichtraucher-Kupees zweiter Klaſſe, auf-
tauchend, verſchwindend in die folgenden da hinten iſt
doch ein Durchgangswagen umſonſt. Jch zerbreche
mir rückkehrend den Kopf: wo iſt ſie geblieben

„Fertig!“ Die Pfeife des Zugführers ſchrillt.
Ah da erſter Klaſſe Jch ſpringe auf das

Trittbrett: „Gnädigſte, Pardon: ſind Sie aus Perleberg?“
Sie ſieht mich faſſungslos an. „Herunter da!“ ſchreit's

hinter mir; unter mir rutſcht der Wagen.
Jch ſpringe ab.
Adieu, Perleberg!

Höhniſche Geſichter grinſen mich aus den vorüber
ziehenden Kupeefenſtern an.

Das war ſie. Der tauſend: erſter Klaſſe!

Als ich wieder auf meinem Zimmer anlangte, lag ein
roſa Brief auf dem Tiſche.

„Schade! Mein Mann fährt mit, und wir fahren
ſchon Dienstag früh, ſind Mittag in Berlin. Hoffentlich
treffen Dich dieſe Zeilen noch rechtzeitig, um Dir den Weg
zu erſparen.

Es wär' ſo ſchün geweſen
Deine H.“

zwungen wurden, loszulaſſen, oder daß die Stricke riſſen oder ver
brannten, ſodaß alſo die unglücklichen Opfer auf das Pflaſter
ſtürzten und zerſchellten. Eine Anzahl der Gefährdeten
ſprang in ihrer Verzweiflung aus der Höhe auf die Straße
hinunter, wo ſie ebenfalls tod t liegen blieben. Zwei der an den
Mauern befeſtigten Rettungsleitern waren derartig von den un
glücklichen Opfern, die nicht vorwärts und nicht rückwärts konnten,
beſetzt, daß ſchließlich unter dem großen Gewicht ein Theil
der Mauer nachgab und mit etwa 12 Perſonen
in die Tiefe ſſtürzte. Die Feuerwehr mußte bald einſehen,
daß an die Rettung auch nur eines Theiles der Fabrik nicht zu
denken war, und beſchränkte ſich daher darauf, das brennende Ge
bäude förmlich mit Waſſer zu überſchwemmen und die Nachbar
häuſer, welche durch den ungeheueren Funkenregen zum Theil ſchon
in Brand geſetzt wurden, zu ſchützen, was auch gelang. Zur Stunde
wüthet das Feuer noch fort. Die Mehrzahl der oben erwähnten
400 Arbeiter konnte nur unter den größten Anſtrengungen mittels
einer ganzen Anzahl von Teleſkopleitern gerettet werden, wobei
mehr als ein Dutzend Feuerwehrleute eben-
falls mehr oder weniger verletzt wurde. Soweit es
ich bis jetzt hat feſtſtellen laſſen, müſſen annähernd 40 Per-
onen in dem Brande umgekommen ſein, während

mindeſtens die gleiche Anzahl mit ſchweren Brandwunden und
ſonſtigen Verletzungen in den Hoſpitälern untergebracht worden
ſind. Der angerichtete Schaden ſoll ſich auf annähernd eine Million
Dollars belaufen.

Eine neue Stadt. Der Landgemeinde Zoppot im Kreiſe
Neuſtadt in Weſtpreußen iſt die Annahme der Städteord-
nung geſtattet worden. Das dadurch zur Stadt erhobene Zoppot
iſt durch ſein Seebad bekannt, das namentlich aus dem oſt
deutſchen Binnenlande, aber auch von Berlin und weiter weſt
wäris viel beſucht wird. Es liegt 12 km von Danzig entfernt
und iſt auch ſtändiger Wohnort von Perſonen, die in Danzig ange
ſtellt ſind oder ihre Geſchäfte betreiben, da die Staatseiſenbahn

iſchen Danzig und Zoppot einen Vorortsverkehr eingeführt hat.r iſt ſchon ſeit 1879 Sitz eines Amtsgerichts und zählte bereits

bei der Volkszählung von 1895 über 6300 Einwohner, während
die Kreisſtadt Neuſtadt damals nur etwas mehr als 5900 aufzu-
weiſen hatte.

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Oktober 1901.v Aufgeboten: Der Hüttenmann Lüdwig Weiland und Alma

Tonda, Helbra.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Thomas Schhnol, Kleine

Klausſtr. 1 und Marie Troſt, Streiberſtr. 29. Der Bildhauer
Ernſt Marby und Emma Klaar.

Geboren: Dem Reſtaurateur Fritz Wittkopf, Delitzſcherſtr. 76,
S. Fritz. Dem Bureauvorſteher Guſtav Benner, Barfüßerſtr. 12,
T. Elfriede. Dem geprüften Heilgehilfen Rudolf Baſſenge,
Mittelſtr. 3, T. Charlotte. Dem Muſiker Ernſt Schröter, An

Krauſenſtr. 21. Des Arbeiters Robert Karaſch S. Franz, 2 J.
Schmiedſtr. 27. Der Arbeiter Karl Köbel, 50 J., Klinik. Des
Bergmanns Chriſtian Walter Ehefrau Marie geb. Beßler, 53 J.
Gr. Steinſtr. 10. Der Privatmann Guſtav Eberhardt, 53 J.
St. EliſabethKrankenhaus. Der Arbeiter Karl Voigt, 69 J.

Böllbergerweg 13. 5 90alle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Oktober 1901.J Aufgeboten: Der Sattler Berthold Voigt, Trothaerſtr. 20 und
Alma Brückner, Oppinerſtr. 7. Der Gerichtsreferendar Ladislaus
Gorski, Berlin und Eliſabeth Liebelt, Hermannſtr. 36.

Geboren: Dem Gondelbeſitzer Karl Demmer, Thalſtr. 33,
S. Karl. Dem Fabrikarbeiter Paul Hoffmann, Saaleſtr. 5, S.
Paul. Dem Handarbeiter Franz Stellfeld, Am Kirchthor 26, S.
Eberhard. Dem Tiſchler Fritz Oſtwald, Schillerſtr. 32, T. Marie.
Dem Kaufmann Oskar Janſſen, Goetheſtr. 2, T. Erika.

Zeſtorben Des Handarbeiters Otto Freimann T. Anng,
3 M., Trothaerſtr. 68. Des Bureauvorſtehers Louis Berge S.,
todtgeb., Gr. Brunnenſtr. 46. Die Wittwe Auguſte Hennicke geb.
Schaaf, 63 J., Deſſauerſtr. 16.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochemmorktes.
(Det ailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—-3,00 Mk. Tauden, vro Stück 40--50 Pfg.

Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Rebhühner, pro St. 1,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Haſen, pro St. 3,00-—3,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,00 1,20 Mk.
Weiſchkohl, 2 St. 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rothkohl, 1 Stück 5-20 Pig. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Bfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Butter, pro Stück 60 70 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5- 10 Pfa. Lier, vro Mandel 120 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10-20 Pfg. Käſe, zwei Stück 10- 20 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 30--40 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfo 70 90 Pfg.Birnen, 1 Mdl. 30--80 Sie. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.

Aepfel, 1 Mdl. 20--40 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60- 70 f.
Hühner, pro St. 1,20--2,0) Mk. Kalbfleiſch, vro Vfd. 60--70 Pfg-
Hähnchen, vro St. 1,(00--2,25 Mk.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O Brakel, Halle a. S.

ca

Sanatogen
Hochbedeutendes Kräftigungsmittel,

bisher nicht gekannte Srfolge-
Von Professoren u. Aerzten glänzend begutachtet.

Denn Bann
Harnbrennen, Harndrang, Harnverhaltung, Blaſenkatarrh c.
finden Heilung ohne Berufsſtörung durch „Locher“s Antineon““
40,0 Sarsapariil., 20,0 Burzelkraut, 10,0 Ehrenpreis, 100,0 Wein-

geiſt, 100,0 Cognac). Jnnerlich! Total unſchädlich wirkend!
T 7 warm empfohlen Kein Santalpräparat! Flaſche

2,50. Zu haben in den Apotbeken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Loeher's Namenszug! Alleiniger
Fabrikant: A. Locher, Pharmaec. Laborator., Stuttgart.
Zu haben in allen arößeren Apotheken
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Hochfeine Rheimweine,
Flasche von 75 Pfg. an bis zu den feinsten

Hochbgewüächsen.

frische blumige Mosel,
Bowlen- und Tischweine von 50 Pfg. an,

feine Tafelweine von

Alte Bordeauxweine
nur bester

Durch Waggonladungskauf stets
grösste Vortheile u. hbihigste Preise

für unsere Ahnehmer.

Flasche von 80 Pfg. an bis Mk. 7,

vottol Broskowski,
Wo r nene

Deutseche und französische

BGhampagner
zu besonderen Vorzugspreisen.

Mk. 1,-- bis 6,

Jahrgünge, 2--3 jähriges Flaschenlager,

IIl. kommunaler WahlbezirksVerein

(Süd und Weſth).
Die Wahlberechtigten der III. Abtheilung des III. Wahl

bezirks werden hierdurch zu einer Verſammlung am
Mittwoch, den 30., Oktober, Abends 8 Uhr

im „Paradiesgarten“ (hinterer Saal)
ergebenſt eingeladen. ver Berg weſen

sorduung: entation vom n auSovedoronuns Kandidaten. v
Sozialdemokraten haben keinen Zutritt.

Der Vorſtand.
NB. Nach der Verſammlung findet eine Sitzung der Ver

trauensmänner ſtatt. ßDie Wählerliſten ſind mikzubringen. [5216
gelten billige feine r

Feine Dessertweine,
grossartige Frühstücksweine, ganz alte Port-

weine, Sherry, Madeira, Malvasier, Ungar-
und Samos-Weine.

an

Ofenvorsetzer, F euergeräthe,

Ofenschirme, Kohleneimer,
Feuer geräthständer, Kohlenkästen etc.

empfehlen in allen Preislagen

J Hempseimann Krausse,
Kieinschmieden 5.,

W AuGEMEINER DEUTSCHER
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART

urjstische Person e Stagtsoberaufsicht

T Gesammtreseruen über 22 Millionen Mark.
S nen Prämee n en Tore SedingungenS za billigen Präm vator t gung

S Vnkall-, Lebens-, Hüitärdienst- und
S Brautaussteuer-Vergicherung,
S sowie die für alle Lebens und Beruſsverhältniässe

S r werHaftpflicht-Versicherung,
D Zur Zeit bestehen wehr als 430 000 Versicherungen

V für 2 770 000 Personen5 Verträge sind mit ca. (700 Corporationen ahgesehlossen.
T Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu. T

Aeusserst conlante Entschädigung.
Prospekto u. Veorsicherungs bedingungen werden gratis abgegeben.

Sabdirektion Halle a. S. W. Lotze, Alte Promenade 6;
R. Marschall, Generalagent, Halle a. S., Gütchenstrasse 15;
K. Rothe, Inspektor, Halle a. S., Jahnstrasso 6; Hermann
Paul, Kaufmann, Delitzseh, Leipzigerstrasse 8; Ferd. Köller,
Ubrmacher, Landsberg; F. C. Demand, Lanechstädt;
Thiüele Frankkco, Kaufleute in Merseburg, Gr. Ritterstr. 18.

Photograph. Apparate,

alle Bedarfs- Artikel
in nur beſter QualitätVerſandt nach answärts. Intereſſenten Preisliſte frei.

Max Wergien,
a. S., 4 Neunhäuser 4.n Spezialhaublmng für Photographie

Ewpfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem heliehten, weit und
breit bekannten, ärztlioherseits viel vororäneten

Lahusen's e. Leberthran
(Bestandtheile: 0,2 Fisenjodür in 100 Th. Leberthran).

Durch seinen Jod Risen-Zusatz der beste und wirksamste Lehberthran.
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnhehen Präparate u. neueren Medikamente.
Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen
genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch, circa 80,000Vlaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Attesto
u. Danksagungen dariüber. Preis 2u. 4 MKk., letztere Grösse für Hngeren
Gebrauch profitlicher. Vor minderwerthigen Naohahmungen u. Fälsohungen

wird gewarnt, daher achte man beim Rinkauf auf die Firma des
Fahbrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in aſten Apotheken
Haupt- Niederlagen in Halle: Adler-, Mohren-, Hirsch-, Löwen-Apotheko.

e n Zur Wahl der Stadtverordneten W

Dienstag, den 19. Rovember, Nachm. 4 Uhr

ſchlagen wir für die J. Abtheilung den
ndwirth V. Ramdohr, hier, vor.

Einige Bürger.Ackien -Mal fabrik Niemberg.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am

im Otto'ſchen Gaſthofe zu Niemberg ſtattfindenden

außerordentlichen GeneralVerſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:Wahl von zwei Vorſtande tditeliedern der Herren X. Hapig und
C. Müller und Genehmigung der bisherigen Geſchäftsführung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Erſcheinenden ſich vor

Beginn der Verſammlung unter Vorlegung ihrer Actien oder von Be
ſcheinigungen zu legitimiren haben, welche unter Angabe der Nummern
S daß ihre Actien bei einer Behörde oder einem Bankhauſe
interlegt ſinIctien -Malzfabrik Niemberg.
5234 Der Vorſtand. X. Hapig. A. Berner.

Die Beſitzer der Schuldverſchreibungen der

Gewerkſchaft Bernhardshall zu Salzuugen
werden hierdurch zu einer am

Wonkag, den 2. Dezember 1901, Pormikkags 11 Uhr
im Geſchäftslokale der Gewerkſchaft abzuhaltenden Verſammlung
in Gemäßheit des Reichsgeſetzes vom 4. Dezember 1899 eingeladen.
Tages Ordnung Genehmigung des Verkaufs von entbehrlich ge

wordenen maſchinellen Einrichtungen pp. des Kaliwerkes
gegen die Verpflichtung der Gewerkſchaft, von dem Erlöſe
andere ſolche Einrichtungen für das Kohlenſäurewerk
anzuſchaffen.

Stimmberechtigt ſind nur diejenigen Gläubiger, welche ſpäteſtens
am 30. November 1901 ihre Schuldverſchreibungen bei der Reichsbank
oder einem Nokar hinterlegt haben.

Der Gruben- Vorſtand.
H. Thumann, Vorſitzender.

Allgemeine Handelslehranstalt

Augsburg
secohskursgige höhere Handelsschule mit Internat,
22. Schuljahr. Prospekts über Schale und Internat, sowie
Nachweis empfehlenswerther Pensionate in der Stadt Uurch den

9859] Direktor Hoffmann.
Orig Musgrave's Tiecho Ofen

D. R. P. No. 81533.
System langsamer Verbrennung.

Feinst regulirbare chamottirte Dauer-
brandöfen für Cokes und Anthraeit
in Grössen bis 8500 Obm. Heizkraft
zum Vollkommenen Durchheizen der
grössten Räume. Versehiedeno und
sehr elegante Ausstattungen. Preise
der Zimmeröſen von Mk. 21.
L e e 1- u

Man verweehsle diese grigiggn
Brfen nmieht mit den bigen R

s0. Irisehen Oeren.Vseh Oie., fabrit lriseher Oeſen, Nannvem,

Alleiniger Vertreter:
Bartels Be Halle a. S., Leipzigerstr. 32.

Rechtsschutz für Frauen.
Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird jeden

Donnerstag Nachmittag 6 n Uhr An der Univerſität 6, part.Daſelbſt ſind Eher zu habenHalleſcher Frauen Perein für errene n. Srautbildung

Abtheilung für Rechtsſchutz.

Vnterfertigter S. O. erlaubt sich hierädureh I. A. H. A. H.
und i. a. C. B. i. a. C. B. sowie sämmtliche Angehörige des
H. K. S. C. V. zu dem am Montag den 4. November,
Abends 8 h. m. e. t. im grossen Saale des Thalia- Theaters
unter dem Präsidium eines wobllöblichen C. O. der Guestphalia
stattſindenden

S. C. Antritts-Commers
geziemend einzuladen,

Der S. G. zu Halle a. S.
Das 2. Zt. präsicirende Corps Palaiomarchia.

I. AFellgiebel Palaiomarehiae 000500.

v 66„Wintergarten.
Donuerstag, den 31. Oktober, Abends S Uhr:

Gr. humor. Concert e Seht danach Sangern
U Eintritt 50 Pfg. W

Vorverkanf 40 Pfg. in den TCigarrenhandlungen von
Herren Steinbrecher Jasper, Markt, Reuter, Nichts
platz und im Wiutergarten.
Großart. Lacherfolg. Senſationell. Vollſt. nen. Programm

Aug. Schulze

Hotel Wettiner Hofe.Fernspr. 386. Ven: en. MätzsehkKer. Magdehurgerstr. 5.

Halte meinen im modernen Style nen erbauten

Saal nebſt Vereinszimmer
r gefl. Benutzung bei Feſtlichkeiten und Verſammlungen ange
egentlichſt empfohlen. Vereinszimmer noch für einige Abende in
der Woche feſt zu vergeben.

Ausſchank von Lichtenhainer, Münchener, Original-Pilſener
und Lagerbieren. ff. Weine.

„Hötel schwarzer Adler“, er. Steinstr. 24.

ittagstiseh tReichhalt. Früh- und Abend-Stammkarte. Paul Haase.

Restaurant Peissmiütz
Fernſprecher 723.

Jn Siphon à 5 Liter verſende

Pilſener Urquell Mk. 732:Münchuner Bürgerbräun „150.Pilſener aus der Halleſchen AktienBierbrauerei
Alle Beſtellungen, welche bis 7 Uhr Abends eingehen, werden

ſofort ausgeführt. Hermann Schröter.

Frauen verein
der Guſtap Jdolf- Stiftung in Halle.

GeneralVerſammlung
Donunerstag, den 31. Oktober, Nachmittags 3 Uhr

im Kouferenzzimmer der r An der Marienkirche 1 Hoſ).
Alle Mitglieder des Vereins werden dazu herzlich eingeladen.

Der Vorſtand. Grüneisen.

TelephonJ. W. DammHalle a. S. Uandsechuhſfabrik. Gr. Steinstr.
Nach beendeter Inventur stelle ich einen grösseren Posten

Herren- und Damen Handschuhe
in Glacé, Zwirn, Wolle,

Cravatten aller Formen,
Memdenm in weiss und farbig etc. ete.

zu bedeutend ermässigten Preisen z. Ausverkauf.

Weher's
Carlshader

Kaffeegewürz
ist die Krone aller Kaffee-

verbesserungsmittel.

Weiltberühheledeul- Dresden als ar r ar

c S qm——TD7Q4.3I1N21 J„Dò t„)hO IOgſ.e'—m——

Druck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saalo). Leipggerſrage gr.
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häuſer, das Montirungskammergebäude,

Mittwoch

Dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht eninehmen wir über die
Bauthätigkeit der Stadtgemeinde im Jahre 1900 Folgendes:
l. Hochbauten. 1. Neubau einer Handwerker-

ſchule an der Dieſelbe wurde am 4. Januar1901 eröffnet. Wir en ſ. Zt. eingehend darüber berichtet.
Es erübrigt ſich nur, die Koften im Zuſammenhange nochmals an

Veranſchlagt waren Bau und innere Ei mit
897 600 Mk., 8900 Mk. wurden nachbewilligt, ſodaß im Ganzen
4405 900 Mk. zur Verfügung ſtanden. Die genaue Abrechnung
i noch aus, doch läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit vorausfagen,

aß etwa 9000 Mk. erſpart worden ſind.
2. Erweiterung der Volksſchulen an der Liebe-

nauerſtraße und Errichtung einer Turnhalle daſelbſt. Das
Gebäude wurde im Oktober 1900 in Benutzung genommen. Das
ſelbe iſt mit den beiden alten Schulgebäuden zu einem einheitlichen
Ganzen verbunden, welches nunmehr 41 Klaſſen, ein Rektor und
vier Lehrerzimmer und ein Sammlungszimmer umfaßt. Jn un-
mittelbarer Verbindung mit dem Schulhauſe ſtehen die in zwei
Geſchoſſen übereinander angeordneten Turnhallen, deren obere,
etwas reicher ausgebildete, gleichzeitig als r Ver
ſammlungsSaal dient. Das Kellergeſchoß des eiterungs
baues enthält das SchulBrauſebad, ſowie die Niederdru
HeizungsAnlage, an welche auch die beiden alten Gebäude, welche
bisher OfenHeizung beſaßen, angeſchloſſen wurden. Es kamen
vier Keſſel mit zuſammen 108 qm Dampf erzeugender Heigfläche
zur Aufſtellung. Die Koſten dieſer Anlage betrugen 32 586 Mk.
Die Abrechnung der übrigen Arbeiten iſt noch nicht beendet.

8. Neubau einer zwölfklaſſigen Volksſchule an
der Huttenſtraße. Der ſpegzielle Entwurf für dieſen Neu
bau, über deſſen Umfang bereits im Verwaltungs-Bericht
1899,/1900 berichtet wurde. wurde von den beiden ſtädtiſchen
Kollegien genehmigt und zu ſeiner Ausführung die Summe von
167 500 Mk. bewilligt. Die Abſicht, den im Spätſommer 1900
begonnenen Bau noch vor Eintritt des Winkers unter Dach zu
bringen, ließ ſich nicht verwirklichen, weil durch einen Maurer
ſtreik eine erhebliche Verzögerung der Arbeiten eintrat. Es iſt
jedoch mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß das Gebäude mit Be
ginn des Winterhalbjahres 1901 ſeiner Beſtimmung übergeben
werden kann. (Das iſt inzwiſchen geſchehen. D. R.)

4. Neubau einer zwölf klaſſigen Volksfchule
an der Freiimfelderſtraße. Für dieſen Bau wurde die
Summe von 163 000 Mk. bewilligt. Jm Uebrigen gilt auch für
ihn das unter 3 Geſagte.

5. Neubau eines Kaſernements für das Feld
artillerie- Regiment Nr. 75 hierſelbſt. Auch darüber
iſt ſ. Zt. von uns eingehend berichtet worden. Wir wiederholen
kurz die hauptſächlichſten Angaben. Das Areal umfaßt rund
9,43 Hektar oder 37 Morgen. Auf dem Kaſernengrundſtück be
finden ſich im ganzen 30 voneinander getrennte Bauwerke, das
Stabsgebäude, 6 Mannſchaftswohngebäude, 2 Familienwohn-

2. Wirthſchaftsgebäude,
6 Pferdeſtälle, der Krankenſtall, 2 Reitbahnen mit Kühlſtall, 2 Be
ſchlagſchmieden mit Waffenmeiſterwerkſtätten, der Geſchützſchuppen,
2 größere Bedürfnißanſtalten in centraler Lage, 2 kleinere in der
Nähe der Ställe und 2 Schuppen für Krümper- und Futterwagen.
Hierzu kommen noch 4 Gebäude des Proviantamts, nämlich
Körnermagazin, Rauhfutterſcheune, 1 Latrine und 1 Waagehaus,
ſowie das Offizierſpeiſeanſtaltsgebäude. Die bebaute Grundfläche
ſämmtlicher Gebäude beträgt rund 17100 qm oder rund
6 Morgen. Die Fußexerzier, Appell und Turnplätze i
ſich dem vorderen, dem öſtlichen Theil des Grundſkücs, in
nächſter Nähe der Mannſchaftsgebäude und umfaſſen einen Ge
ſammtflächeninhalt von 13 400 qm ca. 5344 Morgen.
Die Baukoſten ſind wie folgt überſchläglich ermittelt:
Kaſerne ohne Offizierſpeiſeanſtalt 2275 000 Mk., Offigierſpeiſe
anſtalt 83 000 Mk., Proviantamt 150 000 Mk., zuſammen
2 508 000 Mk.

6. Anlage von Niederdruck-ndampfheizungen in den
Volksſchulen an der Taubenſtraße und an der Schiller- und
Leſſingſtraße. Die Feuerluftheizungen in den vorgenannten Schul
gebäuden entſprachen dem Zwecke nicht mehr. Sie wurden daher

beſeitigt und durch Niederdruckdampfheizungs- und Lüftungs-
anlagen erſetzt. Erſtere Anlage koſtet 36 500 Mk. und beſteht aus
zwei Dampfkeſſeln mit 70 qm Dampf erzeugender Heigfläche, die
Wärme abgebende Heigzfläche in den Zimmern und Lüftungs-
kammern beträgt 775 qm. Der ebenfalls und mit einem Koſten
aufwande von 1600 Mk. neubeſchaffte Dampftkeſſel der Schul-
badeanſtalt desſelben Gebäudes hat eine Dampf erzeugende Heiz-
fläche von 18 qm und iſt mit den Dampfkeſſeln der Heizungs-
anlage ſo verbunden, daß er als Reſervekeſſel für die Heizung und
umgekehrt jeder der beiden Heizungskeſſel für den Badebetrieb be
nutzt werden kann. Jm Schulgebäude an der Leſſingſtraße wurde
ein Dampfkeſſel mit 25 qm Dampf erzeugender Heigzfläche aufge
ſtellt. Die Wärme abgebende Heizfläche in den Zimmern und
Lüftungskammern beträgt hier 2355 qm. Das Schulgebäude an
der Schillerſtraße erhielt zwei Keſſel mit 28 qm Dampf erzeugen
der Heizfläche, die Wärme abgebende Heigzfläche beträgt hier in den
Zimmern und Lüftungskammern 250 qm. Bei der Bemeſſung der
Größe der Dampfkefſel iſt Rückſicht auf einen ſpäteren Anſchluß
der Turnhalle an die Centralheizung genommen. Die Heizungs
anlagen in den beiden letztgenannten durch die Turnhalle ver
bundenen Gebäuden ſind gemeinſchaftlich ausgeführt und koſteten
zuſammen 22 000 Mk.

7. Städtiſches Elektrizitätswerk. Mit Rückſicht auf das
Verſorgungsgebiet mit elektriſcher Energie zu Licht, Kraft und
ſonſtigen techniſchen Zwecken, mit Rückſicht auf die für die Conden
ſation nöthigen Waſſermengen (Saale) und endlich mit Rückſicht
auf die leichte Heranſchaffung von Maſchinen und Brennmaterialien
durch Bahnanſchluß (Hafenbahn), wurde das ſtädtiſche Elek
trizitätswerk auf dem der Stadt Halle gehörigen Terrain, den
„Pulverweiden“, errichtet. Die Projektirung und der
Bau des Werkes wurde durch die Verwaltung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes bewirkt. Mit der Projektirung wurde am
1. Januar 1900 und mit dem Bau am 17. April desſelben Jahres
begonnen. Die Jnbetriebſetzung des Werkes fand trotz
des ca. 6 Monate andauernden Maurerſtreiks am 27. Auguſt 1901
ſtatt, während das Kabelnetz, welches durch ein Proviſorium von
250 effektiven Pferden bis zur r r des Werkes ver
ſorgt wurde, bereits am 15. November 1900 Strom an die Ab
nehmer zu liefern begann. Das von dem Werke und der Geleis
ankage im jetzigen Ausbau benöthigte Terrain beträgt ca.

Hochbauten waren ca. 4000 cbm
des Terrains in der allernöthigſten Weiſe wurden ca. 50 000 cbm

befinden

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringeu.
30. Oktober 1901

das jetzige Terrain um ca. 3,3 mv chtet und mit Rückſicht auf Sochwaſſer um ca 2,6 m
außerdem noch aufgefüllt werden S die Fundamente der

n nöthig. Zum Auffüllen

Material angefahren.Das z iſt zur Abgabe von e an die Groß
induſtrie und an die Vororte und zur von Gleichſtrom

an die Kleininduſtrie und die inneren Theile der Stadt und ferner
zum Betrieb von elektriſchen Bahnen eingerichtet. Die Gebäulich
keiten ſind im jetzigen Umfange zur Aufſtellung von 4 Damp f
dynamos zu je 1000 bis 1300 effektiven Pferdeſtärken nebſt
deren Keſſel und ſonſtigen Zubehör; ferner einer Akku-
mulatorenbatterie für das Gleichſtromnetz und einer ſolchen für
den Bahnbetrieb vorgeſehen. Zur Aufſtellung gelangten vorerſt
2 Dampfdhynamos von je 1000 bis 1300 effektiven Pferdeſtärken
nebſt den hierzu nöthigen Keſſeln und ſonſtigem Zubehör, ferner
eine Akkumulatorenbatterie für das Gleichſtromnetz. Zum Werke
gehört ein Schornſtein von 60 m Höhe bei 3 Meter oberem lichten
Durchmeſſer. Außer den Maſchinen, Keſſel, Pumpen und Akku-
mulatorenräumen ſind im Werke ferner noch die Werkſtätten, die
Laboratorien, Bureaus, Mannſchaftsräume,
Wohnung für den Pförtner unkergebracht.

Die Koſten für die Hochbauten einſchließlich Fundamenke,
Terrainregulirung, Einfriedigung, Gekeisanlage und ſonſtigem Zu
behör belaufen ſich anf ca. 800 000 Mk., während die jetzige
maſchinelle und ſonſtige Einrichtung nebft allem Zubehör auf ca.
1406 000 Mk. zu ſtehen kommt. Die Koſten für die verklegten
Kabelnetze in den Straßen unſerer Stadt einſchließlich Drehſtrom
netz und Netzerweiterungen bis 31. März 1902 belaufen fich anf
ca. 660 000 Mk. An Kabel für das Gleichſtromnetz wurden
bisher ca. 100 km armirte Kabel im Querſchnitt von 16 bis
800 qmm und ca. 50 km blanke Kabel im Querſchnitt. von 16
bis 800 qmm. Für das Drehſtromnetz wurden ca. 7 km armirte
Kabel von 3595 qmm Huerſchnitt verlegt. Ferner wurde auf
dem Marktplatze eine unterirdiſche Vertheilungsſtation von ca.
50 qm Bodenfläche für das Gleichſtromnetz geſchaffen, die prak
den das Werk von den Pulverweiden nach dem Marktplatze
verlegt.

Die Geſammtkoſten des Werkes einſchließlich der
Netze und allem Zubehör ſtellen ſich fomit auf
2 860 000 Mk. Aus dem Betriebe des Proviforiums vom
15. November 1900 bis 26. Auguſt 1901 wurden an Stromgeld,
Zählermiethe uſw. ca. 70 000 Mk. eingenommen. Das Werk
eröffnete am 26. Auguſt 1901 ſeinen Betrieb mit ca. 200 Kon-
ſumenten mit einem Anſchlußwerth von ca. 1000 Kilotvatt
oder ca. 20 000 angeſchloffenen Glühlampen zu 16 Normalkerzen
als Aequivalent. Es find dabei ca. 150 Pferdekräfte an Klein
moioren mit eingerechnet. Schluß folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Oktober.

Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung debattirte man
wieder über die Gehaltserhöhungen der Lehrer, Lehrerinnen und
ſtädtiſchen Beamten und bewilligte die Aufbeſſerung endlich nach den

Lagerräume und

Vorſchlägen der Finanzkommiſſion. Die Sozialdemokraten prieſen recht
ihr warmes Herz für Lehrer und Lehrerinnen an, ließen einige un
paſſende Worte über die garnicht ausgegebenen 70 000 Mk. gelegentlich
des projektirten Kaiſerempfanges bei der Denkmalsweihe fallen, waren
gegen die oberen Beamtenklaſſer, 1a und 1b ſollten nach ihrer Meinung
überhaupt nichts mehr bekommen und warfen ſchließlich dem geſammtenBeamtenſtande vor, er leide an Unkenntniß und Unverſtanbniß für die

Lage des Arbeiters, ſodaß die Sozialdemokraten keine Urſache hätten,
bei der Gehälteraufbeſſerung ihre Stimmen für die Beamten abzugeben.
Nun, es wäre auch ohne dieſe Stimmen gegangen! Aber die „rothe
Ecke“ des Stadtverordnetenſaales (wie ſich ein Redner mit Emphafe
ausdrückte) wollte wahrſcheinlich in Anbetracht deſſen, daß die Stadt-
verordnetenwahlen vor der Thür ſtehen und man doch ſchließlich nicht
wiſſen könnte, wozu es gut wäre, mal nicht ſo böſe ſein und bewilligte
die Erhöhungen für die Unterbeamten gnädigſt. Herr Bürgermeiſter
von Holly ſuchte in langer Rede nachzuweiſen, daß einige hieſige
Zeitungen (er meinte wohl „Volksblatt“ und „Saalezeitung“) leicht
fertig behauptet hätten, im nächſten Jahre würden wir 15 Proz. mehr
Steuern zahlen müſſen. Es würden nach ſeiner Rechnung etwa 7 Proz.
mehr herauskommen, allerdings vorausgeſetzt, daß nicht beſondere Ein
nahmeausfälle einträten. Schließlich kam man nach langer Debatte
zu den ſchon in voriger Nummer ausführlich mitgetheilten Beſchlüſſen.

Verlegung öſfentlicher Bureaus. Die Gerichtsſchreibereien des
Gewerbegerichts und des Schiedsgerichts des Jnnungsausſchuſſes der
vereinigten Jnnungen, das Stadtausſchußbureau und das Bureau für
Jnnungsangekegenheiten befinden ſich vom 30. d. M. ab im Hauſe
Rathhausſtraße Nr. 17, parterre rechts.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle a. S.). Jn der geſtern, bei ſehr zahlreicher abge
haltenen Sitzung theilte der Vorſitzende Herr Bankier A. Steckner
mit, daß für den 30. November Herr Dr. Mühlſtedt einen Vortrag
über Firn und Fels zwiſchen Cevedale und Gardaſee angekündigt hat.
Weiter berichtete der Vorſitzende eingehend über die diesjährige General
verſammlung des Alpenvereins in Meran und machte dann Mit
theilungen über den von ihm im Anſchluß daran der Halleſchen Hütte
abgeſtatteten Beſuch. Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Ule über neuere Forſchungen in den Alpen. Es wurde hervor
gehoben, wie alljährlich eine Fülle von Forſchern den Alpen ihre be
ſondere widmet, um auch wiſſenſchaftliche Probleme zu
iöſen. Eine äußerſt bedeutungsvolle Arbeit dieſer Art hat jetzt Prof.
E. Richter geliefert, welche die Urſache der Oberflächen des Hoch
gebirges behandelt. Als Ziel der Arbeit bezeichnete der Redner,
daß die höchſten Regionen der Alpen nicht zu ihren vorherrſchend
ſcharfen Graten gelangt ſein würden ſondern in der Form des
Mittelgebirges geblieben wären, wenn ſie nicht die alpine
Vergletſcherung der Diluvialzeit durchgemacht hätten. Weiter
wurde darauf hingewieſen, daß A. Penck, dem es zu danken
iſt, daß die Eiszeit nicht mehr als ein Ganzes betrachtet, ſondern in
drei Abſchnitte zerlegt wird, jetzt auch noch eine vierte Eiszeit am
Bodenſee entdeckt hat. Ferner berichtete der Redner unter Vorlegung
des von ihm herausgegebenen Atlas über die von ihm am Starn
berger See feſtgeſtellten Spuren der Eiszeit und kam dem Schluß,
daß der See keineswegs eine Gletſcher Rinne darſtellt, ſondern mit

Chumer und Chiemſee als Eutwäſſerungsſyſtem der

zuerſt am er See ſtudirt hat, auch
am Starnberger See
die auch als das „Laufen“ des Sees bezeichnet werden, ſtehende Wellen
durch das Becken des Sees, die nach Fovel auf Unterſchiede des Luft
drucks über demſelben hinzuführen ſind. Die Hauptſchwingung eam r See 25 Mnten i
Rückſchlüſſe zulaſſen es hat ſich dab10 15 mm Schlamm auf dieſe Weiſe auf den

lagert werden.
Richard WagnerVereiu. Der angekündigte

abend fand in der „Tulpe“ ſtatt. Der Vo
Privatdozent Dr. Som merklad, leitete ihn mit einer „Einführung
in das Winkerprogramm“ ein und führte u. A. aus, der Verein
könne ſeinen Zweck, Pflege der deutſchen Kunſt im Geiſte Richard
d p nicht durch große Konzertunternehmungen, ſondern allein
durch intime Vereinsveranſtaltungen verfolgen. ier wolle er für
einheitliche ſtilgerechte Duxrchbildung ſeiner Darbietungen Sorge
tragen, namentlich auch Jnſtrumentalmuſtk pflegen und da getreu
dem Beiſpiel ſeines Meiſters alle deutſchen Meiſter ehren. Keine
Muſikſchwärmerei, ſondern Muſikverſtändniß
ſolle durch die in Ausſicht genommenen Komponiſtenabende, die
einheitlich geſtaltet werden ſollten, unter den Mitgliedern geweckt
werden. Jm muſikaliſchen Theil des Abends brachte Herr Profeſſor
Dr. v. Lippmann das Adagio aus dem 2. Klavierkonzert (B-dur)
von E. Brahms und Elſas Brautzug aus „Lohengrin“ auf
Klavier zur e Herr Bruno Heyd rich ſang Siegmunds
Erzählung aus dem 1. Aufzug der lküre „Friedmund darf ich
nicht heißen und Herr Franz Köthner ſpielte die Teufelsſonate
von Tartini, zu deren Verſtändniß und Würdigung Herr Dr.
Köthner einige Bemerkungen über die Zeit und die Schaffens
weiſe Tartinis vorausſchickte. Der wohlgelungene Abend war
zahlreich von Mitgliedern und Gäſten beſucht, ſodaß der große Saal
der „Tulpe“ kaum ausreichte, die Erſchienenen zu faſſen.

7 Lehrerverein Halle Umgegend hält ſeine wächſt e
Sitz ung am Sonnabend, den 2. November, 2 Uhr im Reſtaurant
zum Markgrafen“ in Halle mit folgender Tagesordnung ab t. Bericht
der Delegirten über die Provinziallehrer Verſammlung in Aſchersleben.
2. Vortrag des Herrn Lehrer
Lehrer ſeinen erziehlichen Einfluß auf das Verhalten der Kinder außer
halb der Schule geltend Der Vorſtand bittet um ein allſeitiges
Erſcheinen.

Der 3. kommunale Wahlbezirks-Verein präſentirt den Wahl
berechtigten der dritten Abtheilung ſeine Kandidaten in einer Ver-
ſammlung am Mittwoch, den 30. Oktober, Abends 8 Uhr im „Paradies
garten“ (hinterer Saal. Sozialdemokraten haben keinen Zutritt.

Der Konuſervative Verein hält morgen, Mittwoch Abend
im „Goldenen Schiffchen wieder eine zwangloſfe Zuſammenkunft
ab, bei welcher ein Referat über „den deutſchen Buchdrucker
Tarif bei niedergehender Konjunktur“ gehalten werden wird.

Das Jahresfeſt des Guſtav AdolfVereins hierſelbſt wird am
nächſten Sonntag, 3. November, als am Reformationsfeſt, durch einen
Abendgottesdienſt gefeiert und zwar diesmal in der Marienkircheum 6 Uhr. Die Kred hat Ferr Pfarrer D. Kaiſer aus Leipzig
übernommen. Zum des Guſtav Adolf-Vereins wird eine
Koſlekte eingeſammelt werden.

Der Zweigverein Halle des Deutſchen Gruben- und Fabrik
Beamtenvereins feiert am 9. November, 8 Uhr Abends fein viertes
Stiftungsfeſt im Saale des „Wintergarten“. Der erſte Theil umfaßt
Konzert, v von der Dölauer Bergkapelle unter perſönlicher
Leitung des Dirigenten Herrn Kallert, einen Prolog mit lebenden
Bildern, Tenorſoli und Anſprachen des Vorſitzenden und des Ehren
Vorſitzenden. Danach folgt ein Ball.

Der Verein ehemaliger Zwölfer Huſaren entſandte am
Sonntag eine Abordnung zum Regiment nach Torgau. Dieſelbe wurde
von den Herren Offizieren, an ihrer Spitze Herr Oberſtleutnant
v. Seydewitz, Kommandeur des Thüringiſchen Hufaren- Regiments Nr. 12,
auf das Freundlichſte empfangen und ihr geſtattet, die neue ſchöne
HuſarenKaſerne in Augenſchein zu nehmen. Die Abordnung über
brachte zu gleicher Zeit ein Geſchenk an das Offizierkorps, ein von
Herrn Photographen Molsberger hier recht ſchön ausgeführtes Gruppen
bild des hieſigen Vereins ehemaliger Zwölfer Huſaren, aufgenommen
bei der Feier des 20. Stiftungsfeſtes im Sommer d. J. in der
„Saalſchloßbrauerei“, dem viele Torgauer beiwohnten. Das Bild wurde
mit Dank angenommen. Es dürfte die älteren Hallenfer intereſfiren,
zu erfahren, daß unſer Landsmann Herr Wachtmeiſter Zinsly, noch
immer ſeine Schwadron führt und daß er nunmehr über 40 Jahre dem
Regiment angehört.

Schutzzoll für gärtneriſche Erzengniſſe. Am Sonntag tagte
in der „Dresdener Bierhalle“ eine größere gut beſuchte Handelsgärtner
Verſammlung, welche ſich hauptſächlich mit der für die heimiſche

gärtneriſche Produktion höchſt nothwendigen Schutzzöllen befaßte. Es
wurde zunächſt Bericht erſtattet über die ſämmtlichen in die S Ange
legenheit von der Verbandsgruppe „Mittlerer Saalkreis einberufenen
und abgehaltenen Verſammlungen, fo in Naumburg, Weißenfels, Merſe
burg, Cönnern, Diemitz und Dieſelben haben höchſt erfreuliche
Reſultate ergeben, überall ſind die Reſolutionen für den Schutzzolk faſt
einſtimmig angenommen und haben zahlreiche Unterſchriften gefunden.
Für den Verband der Handelsgärtner Deutſchlands ſind die Ver
ſammlungen inſofern noch ſehr werthvoll geworden, als zahlreiche
Theilnehmer an denſelben als Mit dem Verbande beigetreten
ſind. Auch hier in Halle waren Verfammlungstheilnehmer einig
und es wurde nach eingehender Beſprechung folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen „Die heute in Halle verſammelten Handels
gärtner, einberufen von der Verbandsgruppe „Mittlerer Saalkreis
des Deutſchen Handelsgärtner Verbandes, proteſttren hiermit
gegen die Faſſung des vom „Reichsanzeiger“ im Juli ds. Js. ver
öffentlichten Zolltarifentwurfes, ſoweit er gärtneriſche Produkte betrifft.
Dieſelben ſind im Zolltarifentwurf ſo wenig berückſichtigt, daß die

prodnuzirende deutſche Gärtnerei hierdurch ſchwer geſchädigt und in
ihrem Weiterbeſtehen gehindert wird. Wir müſſen die hohe Reichs
regierung bitten, unſere heimiſche Produktion durch an
gemeſſene Schutzzölle unbedingt zu ſchützen, und zwar
halten wir die Sätze, wie ſie auf der Hauptverfammlung der deutſchen
Handelsgärtner in ig im Auguſt v. Js. verlangt find, für die
richtigen und bitten dieſe wiederherzuſtellen

ieraGrosshancdung von E- Lehmer, Halle a. S,
Haupt Contor, Lager und Eiskellereien mit Girektem Gleisanoohluss Candebergerstr. 7, Ferneprecher 238, 2. Contor in Hause meines früheren Gesehäftes Böthergasse 2, Fernsprecher 1267,

koht Pfungstädter Bock-Ale.
v Märzenbier.

Kaiserbräu. Echt Nürnberger Exporthbier
Grätzer Gesundheitshbier.

Nürnberg.

empfiehlt in Gehinden, Flaschen und Syphon:
Echt Böhmisch men ten deines Eoht Köstritzer Schwarzbier

stillende Mütter und Reeonvalescenten jeder Art.

Echt Kulmbacher Exporthbier,r ken ne uneh grer
Eoht Goburger Actienbier, Engl. Porter und Pale Ale.

NB. Kästritzer Schwarzhbier, Grätzer und Englisehe Biere nur in Füssern und Plasehen.

charfe in Gröbers „Wie macht der



Meiſterkurſe für Handwerker. Die Handwerkskammer
veranſtaltet vom 1. November d. J. ab in Halle Meiſterkurſe für
ſelbſtändige Handwerker und ſolche Geſellen, welche vor mindeſtens
2 Jahren die Geſellenprüfung beſtanden haben und beabſichtigen,
ſich ſelbſtändig zu machen. ir machen darauf empfehlend auf
n und verweiſen im Uebrigen auf das Inſerat in heutiger

ummer.
Der Vokksbildungsverein veranſtaltet am Freitag, den 1. und

Freitag, den 8. November zwei große öffentliche Vortragsabende in den
„ThaliaFeſtſälen“. Am erſten Abend wird Herr Walter-
Dresden über „Das Land der tauſend Seen“, veranſchaulicht durch 100
Lichtbilder, am zweiten Abend derſelbe Redner über „Die Werke der
Bildhauerkunſt und ihre Meiſter von den älteſten Zeiten bis auf unſere
Tage“, veranſchaulicht durch 150 Lichtbilder, ſprechen.

Der Männerverein der Johannis-Gemeinde hält am
kommenden Sonntag Nachmittag eine Familien Verſammlung ab, in
welcher Herr Profeſſor Lie. theol. Rot hſtein über das Thema „Die
Weltſchöpfung in der Bibel und bei den Babyloniern“ ſprechen wird.

Die zahnärztliche Politlinik der UniverſitätsKlinik (Dom
glatz 1) wird im Semeſter 1901/1902 täglich von 8--9 Uhr abge
halten. Füllungen 2c. werden Nachmittags (außer Sonnabends)
in der Zeit von 2—4 Uhr gelegt. Künſtliche Zähne und andere
techniſche Arbeiten werden im Laboratorium, Berndurgerſtr. 3, Hof I,
Vormittags von 9--12 Uhr angefertigt. Operative Eingriffe und
Konſultationen ſind koſtenlos und wird nur für Behandlungen, mit
denen Unkoſten (Füllungen 2c.) verbunden find, ein entſprechender
Betrag erhoben.

Der Jünglings- und Jugendverein der St. Ulrichsgemeinde
i morgen (Mittwoch) zur Vorfeier des Reformationsfeſtes
einen Familienabend im großen Saale des „Wintergarten“ zu
veranſtalten. Das Programm enthält außer einer Anſprache des erſten
Vorſitzenden errn Paſtor Richter und muſikaliſchen und
deklamatoriſchen Darbietungen der Mitglieder einen intereſſanten Vor
trag des Herrn GymnaſialOberlehrer Dr. Gen e ſt über die Reformationin Frantteich

Bibel und SchriftenVerein. Die Oktober- Verſammlung
ndet diesmal ausnahmsweiſe am Donnerstag den 31. Oktober,
bends x9 Uhr in dem Saale der Domgemeinde, Kl. Klausſtr. 12,

ſtatt. Der Vorſitzende, Domprediger Lang, wird zum Eingang
einen Vortrag halten über „Johann Arndts wahres
Chriſtenthum“. Ferner ſoll die Berathung über die Schriften
verbreitung am Todtenfeſt begonnen werden.

Amtliche Eingaben. Die Königliche Regierung zu Merſeburg,
n für Kirchen und Schulſachen, giebt bekannt, daß künftighin
amtliche Eingaben der Paſtoren, Ortsſchulinſpektoren, Lehrer und
Lehrerinnen im eigenen Jntereſſe der Betheiligten, von beſonders be
gründeten Einzelfällen abgeſehen, nicht an einzelne Mitglieder
dieſer Behörde, ſondern an letztere ſelbſt zu richten ſind, da ſonſt Ver
n unvermeidlich ſind, abgeſehen von anderen Weiterungen und

nzuträglichkeiten.
Das Weltpanorama bringt in dieſer Woche eine ſehr ſchöne

Serie von Bildern aus den Pyrenäen. Bergeshöhen, Thäler und
Schluchten von grotesker Schönheit zeigen ſich unſeren Blicken. Auch
Lourdes mit ſeiner berühmten Wundergrotte und Pau, das Fleckchen,
in dem ein Theil des franzöſiſchen Dramas „Die rothe Robe“ ſpielt,
ſind vertreten. Ferner ſeien noch beſonders erwähnt der Pic du Midi
und der Mont Perdu, die Thermen von Luchon, Cauterets, Bad
EauxBonnes c.

Neumauns Leipziger Sänger veranſtalten im „Winter
arten am Donnerstag, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr ein
umoriſtiſches Konzert.

Von der Gas und Waſſerwerks- Verwaltung. Die Verſuche
mit dem Lucaslicht ſollen unterbleiben, weil die Koſten der Anlage zu
hoch ſind und der zu erwartende Vortheil zu gering iſt. Die Park
ſtraße ſoll eine ausgiebigere Beleuchtung erhalten. Mit dieſen Ar
beiten wird zugleich eine Profiländerung der Straße vorgenommenwerden. Der Fahrdamm ſoll verſchmälert und die Nordſeite des

Bürgerſteiges ſo verbreitert werden, daß dort Alleebäume gepflanzt
werden können. Die Koſten der Beleuchtungsanlage ſind auf 3200 Mk.
berechnet. Die ſogenannten „Mondſcheinlaternen“ ſollen demnächſt
auch dann Licht ſpenden, wenn, wie es bisher Brauch war, kalender
mäßig der Mond die Straßenbeleuchtung zu beſorgen hatte. Wieder
ein Fortſchritt

Eine Wohnungeosbeſichtigung ſoll ſeitens der preußiſchen
Miniſterien des Jnnern und für Handel und Gewerbe demnächſt

olgen. Die Beamten treffen, wie wir aus Merſeburg erfahren,
itte nächſten Monats in einer unſerer Nachbarſtädte ein und

werden vorausſichtlich auch hier in Halle Erhebungen anſtellen.
Die Arbeiten zur Verlängerung der Stadtbahn bis zum

Bahnhof Trotha ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Schienen liegen bereits
auf der ganzen Strecke, nur die Neupflaſterung der Bahnhofſtraße iſt
noch nicht beendet, wird aber vorausſichtlich in zwei bis drei Wochen
fertiggeſtellt ſein. Wenn dann die ſeitens der Königl. Regierung
vorzunehmende Abnahme der neuen Strecke nicht allzulange auf ſich
warten läßt, kann letztere noch vor Ablauf dieſes Jahres in Betrieb
genommen werden. Jn der Trothaerſtraße iſt das Trottoir bekanntlich
hinter die Baumreihe verlegt worden. Leider hat man bei dieſer Neuanlage dem in dieſer Straße ſehr regen Verkehre keine Rechnung ge

tragen und das Trottoir ſo ſchmal angelegt, daß es faſt den Eindruck
macht, als ſollte ſich das Publikum zu Seiltänzern ausbilden. Rad-
fahrer wird es intereſſiren, daß der Raum zwiſchen der Baumreihe und
dem Trottoir als Radfahrweg eingerichtet werden ſoll.

Gefangener Dachs. Jn der Nacht zum Montag fing der
Rentier R. Nagel in der Trothaerſtraße in einer in ſeinem Garten
aufgeſtellten Kaſtenfalle einen Dachs, welchen er dem Zoologiſchen Garten
als Geſchenk überreichen will. Jm Laufe dieſes Sommers c mit der
genannten Falle bereits zehn Jltiſſe und mehrere Wieſel gefangen
worden.

Straßenſperre. Die Landwehrſtraße iſt wegen
Neupflaſterung vom Riebeckplatz bis zur Königſtraße geſperrt.

Ein Zuſommenſtoß zwiſchen einer Droſchke und einem
Motorwagen der Stadtbahn ereignete ſich geſtern Nachmittag nach
2 Uhr vor dem Grundſtück Merſeburgerſtr. 26. Erhebliche Be
ſchädigungen fanden nicht ſtatt.

Sittlichkeitsverbrechen. Vor einigen Tagen Nachts gegen
2 Uhr wurde in der Herrenſtraße ein etwa 11jähriges Mädchen,
planlos umherirrend, von einem Polizeiſergeanten angehalten und mitnach dem Polizeirevier genommen. Hier Feſand es auf Einreden daß

ſie von einem Manne auf dem Jahrmarkte angeſprochen und überredet
worden ſei, mit i zu kommen. Derſelbe habe ihr zu eſſen und zu
trinken gegeben, ſei mit ihr auf dem Karuſſel geſahren, habe ſie dannweiter geführt und gemißbraucht. Er habe ſie dann mit bis zur

Herrenſtraße genommen und dort mit der Weiſung ſtehen gelaſſen, dort
auf ihn zu warten, er wollte ſie mit in ſeine Wohnung nehmen. Der
nette „Onkel“ (ſo ſollte ihn das Mädchen nennen wenn ſie Jemand
früge) wurde am anderen Morgen in der Perſon des verheiratheten
Drechslers K., auf dem Strohhofe wohnend, ermittelt und in Haft
genommen.

Zum Leichenfund auf dem Schülershof. Der Sohn des wegen
eines ſchweren Verbrechens in Haft genommenen Frau Stummer,
(Affäre auf dem Schülershof) iſt im ſtädtiſchen Kinderaſyl unter

ebracht worden. Der Liebhaber des auf ſo ſchreckliche Weiſe ums
ben gekommenen Mädchens iſt Sohn eines hieſigen angeſehenen

Gewerbetreibenden ob derſelbe mit in die Affäre verwickelt iſt, wird
die Unterſuchung ergeben.

Spitzbübiſcher Bengel. Am Sonntag Mittag verlor auf dem
Alten Markte eine Dame einen werthvollen goldenen Das
Suchen danach von ihr und anderer Seite hatte keinen Erfolg. Als
ſich die Verliererin entfernt hatte, bemerkten Paſſanten, daß ein Knabe,
der bis dahin ruhig dageſtanden, etwas aufhob und ſchnell davonlief.
Der Junge hatte mit dem Fuße auf dem Ringe geſtanden.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Shakeſpeare: Ein Wintermärchen.)
Es iſt ſchon nöthig den ganzen Titel anzugeben „Humoriſtiſch

hantaſtiſches Märchen in vier Aufzügen. Für die deutſche Bühne über
tzt und bearbeitet von Franz Dingelſtedt. Muſik von Franz von

Flototw“, wenn man auf das für die Shakeſpeareſche Zeit wundervolle,
für die Jetztzeit ſo unglaublich naive und doch wieder an prächtigen
Einzelſcenen ſo reiche Stück nicht näher eingehen will, was ſich wohl,
da die Shakeſpeareſchen Werke und Werthe auch in neuerer Bearbeitung
längſt geſichtet ſind, erübrigt. Ich will mich daher kurz faſſen und nur
dem Spiel an und für ſich einige Worte widmen. Schon im erſten
Akte ſetzte man mit Kraft ein es war ein prächtiger viel verheißender
Anfang, und man brauchte auch im Fortgang wenig oder gar nichts von
dieſem guten Erſturtheil zurückzunehmen. Es traten aber auch
ſofort die beſten tützen unſerer Bühne in Aktion: Herr
Kunath gab den brutalen, von Shakeſpeare als die perſonifizirte
Eiferſucht gezeichneten König Leontes mit einer Gluth und Wuth, daßer die Zuſchauer mit hin. Man war unwillkürlich ärgerlich über
den verrückten, in Eiferſucht verrannten Leontes. Herr Schmalz
unterſtützte das Spiel des erſtgenannten Herrn in der Rolle des
Kamillo aufs Wirkſamſte, ſodaß es eine Freude war, ihren Dialog
hören und ihr w. beobachten zu können. Als Dritte im guten
Bunde geſellte ſich Frl. v. Schultz als die hoheitsvolle, reine,
unſchuldig verdächtigte Königin Hermione dazu. Wie geſagt, es war
ein prächtiger Einſatz. Nicht minder ſtand der Böhmenkönig Polyxenes
des Herrn Schreiner zurück und der Antigonus des Herrn
Scholling. Recht temperamentvoll trat Paulina, die
Gemahlin des Antigonus, in der Geſtalt des Fräulein
Roſen dem vererblendeten Könige entgegen, ſie ſagteihm, ohne jedoch über die Grenze des künſtleriſt Schönen hinaus

ken zehörig die Wahrheit. Jm zweiten, 17 Jahre ſpäter ſpielenden
heile gefiel Herr Träger als Sohn des Böhmenkönigs ungemein,

vielleicht wäre manchmal noch etwas mehr Härte, Trotz und Kraft
dem füßlichen Liebesgirren angebracht geweſen, wiewohl

hakeſpeare nirgends direkt dazu auffordert. Frl. Dore Wolfframm
war ganz das waſchblonde Schäfermädchen, wie es nach Schema P be
kannt iſt. Das ſoll ihr durchaus nicht zum Vorwurf gereichen, es liegt
eben in ihrer Rolle nichts weiter. Der alte Schäfer des Herrn
Engelke, ſein dummer Mophus (Herr Stahlberg) und der
Gauner des Herrn Berend waren ebenfalls gut, letzterer etwas
übertrieben, herausgearbeitet. Recht erfreulich führte Frl. Zeiſing
ihre kleine Rolle als 17 durch. Alle Uebrigen fügten ſich dem
Enſemble gut ein, ſodaß die Vorſtellung mit der prächtigen Ausſtattung
und guten Jnſcenirung unter der Regie des Herrn Scholling einen
vorzüglichen Eindruck machte. Die „Zeit“ des Frl. Mehnert ſtieß
ein wenig mit der Zunge an und die Muſik mehrmals dito.

V.: Otto E. Neumann.
T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Herr Direktor Richards hat für Mitte November die
bedeutendſte Koloraturſängerin Deutſchlands Frau Erika Wede-
kind von der Dresden er Hofoper zu einem Gaſtſpiel an
Heiger Bühne eingeladen. Jn der zweiten Hälfte desſelben

onats wird auch Madame Thea Dorré, welche am Montag
im Berliner Theater des Weſtens wieder mit oſtentativem Beifall
überſchüttet wurde, ein zweimaliges Gaſtſpiel abſodiren. Morgen
(Mittwoch): „Der Wildſchätz“ von A. Lortzing, Donnerstag
„Tannhäuſer“.

Vermiſchtes.
Das Touriſten- Unglück im Karwendel-Gebirge hält, wie

man aus dem Zugſpitzdorfe Ehrwald ſchreibt, die Tiroler noch
immer in Aufregung, nachdem es auch bisher nicht geglückt iſt, dieLeiche des erfrorenen Herrn Melzer aufzufinden. Vle Bergunas-

Expedition erreichte unter unſäglichen Mühen das Kar, fand aber
den Verunglückten nicht. Er muß alſo noch höher im Gefels ſitzen.
Zwei vorzügliche Bergſteiger haben ſich c an den Bemühungen,
die Leiche zu bergen, betheiligt. Jn Ehrwald glaubt man nicht
recht an einen Erfolg der Expedition, da das Hochgebirge jeden
Tag unzugänglicher wird. Man befürchtet aber ein neues Unglück
und hält es für das Klügſte, die hartgefrorene Leiche bis nächſtes
Jahr liegen zu laſſen und dann erſt zu Thal zu bringen. Ein
plötzlicher Schneeſturm kann die tapfere Bergſteigerſchaar, die ſich
jetzt um die Bergung des Erfrorenen bemüht, in wenigen Minuten
vernichten.

Senſationelle Verhaftung. Die Polizei zu Budape ſt verhaftete
den Baron Ernſt Wallburg, den Sohn des Erzherzogs
Ernſt aus a Ehe, wegen Erpreſſung und Betrugs. Wall-burg hatte in den letzten Monaten weder eine Veſchaftigung noch An

ſtellung. Sein ganzes Einkommen bildeten die Schulden, welche erdaraufhin machte, da er erklärte, der Sohn weiland Erzherzogs Ernſt

u ſein und daß er und ſeine Geſchwiſter große Geldforderungen an den
dof hätten. Wallburg wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben.

Die Verhaftung erfolgte auf Anſuchen der Wiener Polizei. Damit
Wallburg der öſterreichiſchen Polizei nicht ausgeliefert werde, wird
der Rechtsanwalt des Grafen, Abgeordneter Pichler, 20 Anzeigen

egen Wallburg einreichen, damit er in Ungarn abgeurtheilt werde.S Oeſterreich will man den Sohn des Erzherzogs Ernſt ins
Jrrenhaus ſperren. Pichler wird in dieſer Angelegenheit im Ab-
geordnetenhauſe interpelliren. Es verlautet, daß auch die beiden
Schweſtern des Grafen verhaftet werden ſollen.

Ein gefälſchtes Waarenlager. Der Spezereiwaarenhändler Jgnaz
Weiß in Peſt errichtete in der Lehelgaſſe einen Laden und annoncirte
wenige Wochen ſpäter, daß ſein aſſortirtes Geſchäft aus freier Hand
billig zu verkaufen ſei. Der Hausbeſitzer Emil Weiß meldete ſich als
Käufer, und der Handel wurde alsbald perfekt. Das ganze, anſcheinend
reiche Waarenlager und die Geſchäftseinrichtung wurden gegen Baar
übernommen, und vorgeſtern prangte ſchon die Firma „Emil Weiß“
über der Ladenthür. Geſtern Vormittag kaufte ein Gaſtwirth bei Emil
Weiß 10 Liter Rum. Der Wirth miſchte den gekauften Rum in ſeinen
im Keller vorräthigen Rum und erkannte zu ſpät, daß die Flüſſigkeit,
die er gekauft hatte, nicht Rum, ſondern Eſſigeſſenz ſei. Auf die alsbald
erfolgte Reklamation ging Weiß an die Nachprüfung des ganzen
Waarenvorraths und fand zu ſeiner nicht geringen Ueber
raſchung daß das ganze Waarenlager gefälſcht war.
Die Rohkaffeeſäcke enthielten Gemüſebohnen, anſtatt Zucker war
Gips verpackt, die Rumfäſſer enthielten Eſſigeſſenz und die Cognak-
flaſchen verdünnten Eſſig. Wo ſich Reis- und Weizenſtärke hätte
vorfinden ſollen, fand man Papierſchnitzel. Jn den Mehlſäcken
fanden ſich Kieſel- und Kalkſteine vor, und der Gries war mit
Sägeſpänen gefälſcht. Nachdem Emil Weiß ſämmtliche
h konſtatirt hatte, eilte er zur Polizei und erſtattete gegen
Jgnaz Weiß die Strafanzeige wegen Betrugs.

Eine aufregende Szene ſpielte ſich in der Menagerie Roden-
bach zu Bordeaux ab, die in der Allee des Quincences gelegentlich
eines Jahrmarktes aufgeſtellt iſt. Eine Anzahl wilder Thiere
wurden von ihren Käfigen nach dem Hauptkäfig hindurch getrieben,
wo eine Vorſtellung ſtattfinden ſollte. Dabei war in einem der
Käfige ein Hyäne zurückgeblieben, während man einen großen
Bären hineinließ. Als letzterer die Hyäne ſah, ſtürzte er ſich
auf ſie, packte ſie mit ſeinen Tatzen und fing an, das Thier, welches
ſich nicht wehren konnte, vor den Augen des Publikums
aufzufreſſen. Weder Wärter noch Thierbändiger vermochten
ihn hiervon abzuhalten. Meiſter Petz vollendete ſein Vernichtungs
werk und ließ von der Hyäne nur einige Knochen übrig.

Die Niagarafälle hat letzten Donnerstag, wie drahtlich aus
NewYork gemeldet wird, Fräulein Anna Taylorin einem
Faß durchfahren. Das Faß war aus beſonders ſtarkem
Holz angefertigt und durch Stahlbogen haltbarer gemacht, der
Boden war beſchwert worden, im Jnnern waren verſchiedene
Riemen befeſtigt, an denen ſich die kühne See halten konnte,
und der Kopf war durch verſchiedene Kiſſen geſchützt. l wurde
durch einen Gummiſchlauch zugeführt. räulein Taylor trug
einen Badeanzug. Das Faß wurde von einem Kahn an die Fälle
herangefahren und dann losgelaſſen, worauf es ſofort, wie Kork
auf dem Waſſer ſpringend, die Stromſchnellen hinabglitt; bei dem
Hauptfall ſtürzte es mit dem Waſſer eine Höhe von 165 Fuß
hinab. Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge wohnte
dem Schauſpiel bei. Nach etwa zwei Minuten tauchte das Faß
aus dem Strudel wieder auf und wurde ans Land gebracht. Die
Jnſaſſin war bei Bewußtſein, konnte aber erſt nach Minuten wieder
ſprechen, ſie hatte verſchiedene Verletzungen am Kopf,

Von der Miſſionarin Miß Stone wird aus Sofia tele
raphirt: Konſul Dickinſon, der private Wege gefunden hat, um mit
en Briganten zu unterhandeln, erwartet heute oder morgen Miß

Stones Antwort auf direkte Anfrage. Sie iſt im Keller eines
Hauſes in e nahe der bulgariſchen Grenze untergebracht und
wird von zwei Briganten bewacht. Dickinſon hat 60 000 Dollars,
die er den Briganten perſönlich anbieten will. Es wird behauptet,
die bulgariſchen Truppen hätten die Briganten mehr als einmal
gefaßt, aber ſympathiſirten mit ihnen und hätten ſie entſchlüpfen
laſſen. Die „Politiſche Correſpondenz“ erfährt aus Petersburg,
die Regierung e weitgehende Jnſtruktionen an ihren Vertreter
in Sofia ertheilt, ſie ſollten bei der Befreiung Miß Stones eifrig
mitwirken. Erfolg ſei nur zu erwarten, wenn ſchleunigſt mit den
Briganten in Verkehr getreten würde. Die bulgariſche Regierung
ſollte weiter nichts unternehmen, als die Grenze bewachen.

Eingeſtürztes Schulhaus. Das im Bau begriffene Schulhaus
in Canker (Krain) iſt eingeſtürzt, wobei jedoch kein Menſchenleben
zu beklagen iſt.

Peſt. Jm Hoſpital zu Liverpool wurden zwei Peſt
fälle feſtgeſtellt.

Vom Präſidentenmörder Czolgosz. Wie die „Frankf. Ztg.“
un e meldet, verweigerte Czolgosz weiteren geiſtlichen

uſpruch.
Arge Zwiſchenfälle haben ſich in Kilmain in Jrland

zugetragen und zwar anläßlich einer öffentlichen Verſammlung,
in welcher die Abgeordneten Redmond und O'Donnell ſprechen
ſollten. Als Letzterer das Wort ergreifen wollte, forderten die
Poliziſten ihn auf, zu ſchweigen; als er trotzdem ſprechen wollte,
riſſen ſie ihn von der Tribüne, wobei ſie ihn mit Knüppeln verletz
ten. Die Verſammlung wurde alsdann aufgelöſt. Als nun das
Publikum ſich nicht ſchnell genug entfernen konnte, ſchlugen die,
Poliziſten mit ihren Knütteln in die Menge, wobei mehrere Ver
wundungen vorkamen.

Wetterbericht vom 29. Oktober 1901, 9 Nhr 15 Min. Vorm.
8

S 25 Ss z gS Name der S S SBeobachtungs s Windſtärke Wett S2 82 25S ſtation est 92s s a2 8

1Stornoway S J E d2Blackſod 761,1 NNO ſtark wolkig 11,103Shields 761,4 NO mäßig Regen 9,404Seilly 758,2 88 W friſch bedeckt 12,20
5Jsle d'Aix 7 S S c6 Paris STCè S S S
7Vliſſingen 764,0 S W ſchwach Dunſt 9,00
8Helder 762,6 WSW ſchwach wolkig 13,309 Chriſtianſund 754,61 N ſtürmiſch Regen 5,70

10 Skudesnaes 757,2 NN W ſtark bedeckt 7,69
11Skagen 752,51 W ſtark Dunſt 12,60
12 Kopenhagen r S13Karlſtad S c14 Stockholm à 7 715 Wisby c a d Oò16 Haparanda T.17 Borkum 761,4 8 W ſchwach bedeckt 11,00
18 Keitum 759,2 8W mäßig bedeckt 13,00

19 Hamburg 762,7 W leicht Nebel 9,0020 Swinemünde 762,6) S W ſchwach bedeckt 8,80
21 Rügenwalder

münde 764,0 88 W mäßig bedeckt 7,70
22Neufahrwaſſer 762,2 88 W ſchwach Dunſt 6,90
23 Memel 759,5 S W friſch bedeckt 9,00
24 Münſter (Weſtf.) 764,0 W ſehr leicht bedeckt 5,60
25 Hannover 764,6) 8 leicht wolkig 6,60
26 Berlin 764,8) W ſehr leicht heiter 3,1027 Chemnitz 766,9 S880 ſehr leicht heiter 2,10
28 Breslau 767,4 80 ſehr leicht Nebel 0,20
29 Metz 766,0 NNO ſchwach Nebel 2,0030 Frankfurt a. M. 766,338 0 ſehr leicht Nebel 2,99
31 Karlsruhe 767,1 NO ſchwach wolkenlos 0,20
32 München 766,3 8W leicht Nebel 2,00
33Holyhead S S S S34 Bodö 738,81 W ſtürmiſch Regen 6,30

35 Riga S S S SHamburg, 29. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Südrußland bis Süddeutſchland und weſtlich
von Schottland, ein tiefes Minimum über Nordweſtrußland, ein Theil
minimum über Mittelſchweden und ſüdlich von Jrland. Jn Deutſch
land trocken, im Norden mild und trübe, im Süden kühl und nebelig.
Jm Süden Erwärmung, im Norden Abkühlung und Regen wahr-

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 29 Oktober.
Voransſichtliches Wetter am 30. Oktober. Zu

nehmend bewölktes, bei Tage wärmeres und windiges Wetter
e Regen. Nacht und Morgen noch ſehr kühl und
neblig.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 29. Okt. Die ſtändige Kommiſſion
des preußiſchen Landes-Oekonomie-Kolle-giums tritt heute mit dem Landwirthſchaftsminiſterium
7 Berathung des Zollgeſetzes und Tarif-Entwurfes zu-
ammen.
Brüſſſel, 29. Okt. Bei dem geſtern gemeldeten Zu

ſammenſtoß zwiſchen Soldaten und Bewohnern der
Ortſchaft Waellhen wurde entgegen anderweitiger Mel-
dungen niemand getödtet. Dagegen wurden 4 Artilleriſten
ſchwer verletzt.

BatonRonge (Louiſiana), 29. Okt. Zwiſchen Weißen
und Schwarzen in Ballſtown hat infolge eines Streites
zwiſchen einem Poliziſten und einem Neger bezüglich der
polizeilichen Erlaubniß für einen von Letzterem gehaltenen
Erfriſchungsſtand ein blutiger Zuſammenſtoß
ſtattgefunden. 30 Perſonen ſollen getödtet ſein.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Aklien-Malzfabrik Niemberg ladet ihre Aktionäre
auf Dienstag, 19. November, Nachmittags 4 Uhr zu der im Otto

ſchen Gaſthofe zu Niemberg ſtattfindenden außerordentlichen General

Verſammlung ein. ßDer bisher den Weltmarkt beherrſchenden, im Beſitze
Mr. Rockefellers befindlichen StandardOil-Company iſt auf dem
Gebiete der Petroleum Produktion ein Rivale erſtanden in dem
kürzlich gebildeten Hog-Swaine-Syndikat, welches in Beaumont im
Staate Texas ſeinen S hat. Die Geſellſchaft verfügt über ein
Betriebskapital von 25 Mill. Dollars und beſitzt 60 Oelquellen, die
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eine tägliche Ausbeute von 100 000 Barrels (ca. 165 000 ergeben.
Um vieſer Produktion, die man durch die Vornahme von Neu
bohrungen noch zu ſteigern hofft, einen ſchnellen und billigen Abſatz
zu ſichern, ſoll von Spindle Top, in der Nähe des unweit der Oſt
grenze des Staates Texas, etwa 50 km vom Golf von land
einwärts gelegenen Beaumont, bis Sabine Paß, etwa 100 öſtlich
Galveſton, eine beſondere Röhrenleitung geführt werden. Ferner iſt
der Bau von 50 ſpeziell für den Oeltransport eingerichteten Dampfern
ſowie die Anlage umfangreicher Sammelbaſſins für eine größere
Zahl von Häfen in Ausſicht genommen. Die Geſellſchaft hofft, den
Produktionsbetrieb in dem projektirten Umfange noch vor Ablauf
des nächſten Jahres aufnehmen zu können

Konkursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Kaufmann Friedrich Hagelberg in Braunſchweig. Metzger

meiſter Emil Töpfer in Gotha. Kaufmann Mapximilian Albert
u 58 ndt in Rieſa. Buchbindermeiſter Louis Nonne witz in

euchern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, ven 29. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuzucker exel., von 88 Fiend.
8,073--8,10. Tendenz: ſchwach.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,20--6,45.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 7,20G, 7,30B. per Jan.-März 7 55G, 7,62B.
per Nov. 7,30G, 7.,32xG. per Mai 7,82, 7,806G.
ver Dez. 7,37xG, 7,42B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 29. Oktoder 1901. (Eig.-Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Tendenz ohne Tendenz

Neuß 160 138 2 142Mannheim 167 141 7 151Hamburg 159 137e)Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unierſchiede.

am 28 Okt., am 26. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 80* Cts. AI69, 25. 169,25

Chbicago Oktbr. 70x Cts. „163,75 168,75
Liverpool VDezb. 5 ſh. 9X d. 171,75 171,25

2 e loko 78 Kop. 155,00 155,00Riga loko 91 Kop. 167,00 167,00n Paris Oktbr. 20,70 fes. 168,00 168,00on Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 612 Sts.

Odeſſa 3 loko 64 Kop.Riga z loko 73 Kop.ümſterdam nach Kbln Märy 125 f. 139,00 189.00
Newyvork nach Berlin Mais Okt. 62 Cts. 128,50 129,

Magdeburg, 28. Okt. (Nonrungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 155--160
je nach Qualität, Sommerweizen 155 159 Rauhweizen fehlt.
Roggen 144--147 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146- 150 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 162 165 Feier es Quali
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134 140
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 180
bis 212 Mais, gem. amerikaniſcher loco 135

Magdeburg, 28. Okt. Dünge- und Futtermittel.F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,10
chwefelſaures Ammoniak 201 57 4, aufgeſchloſenen Peru-Guano
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,15 c.
Suverphosphat 15--19 5 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,70 Texas
mehl 6,50 Erdnußkuchenmehl 53--56 7 6,70 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,40 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,65 ReisFuttermehl 24--27

14650 14575
13650 13650
14825 143 25

Markte vorausſichtlich größerer Ueberſtand. Kälber: a. 79
(Doppellender bis 90 Ac), b. 75, c. 55--70 Schafe a. 62,
b. 56--58, c. 52--54 Ruhiges Geſchäft, geräumt. Schweine
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. 64, b. 62,
c. 57--60 Lebhaftes Geſchäft, geräumt. Stierhäute 62
bis 64 Kuh und Rinderhäute 67——69 rothhaarige Ochſenhäute
von 45 kg aufwärts 78-80 40- 44 kg 68--70 flache Berliner
Ochſenhäute 64—66 Kalbfelle mit Kopf 84-—86 ohne Kopf
90 92 Fett 56—60 4 das Kilo.

Produktenbörſe.

Berlin, den 29. Oktober.Weizen Okt. 159,25 Dez. 160,00 Ac, Mai 165,25
2 e Okt. 136,50 Dez. 137,75 Mai 142, 0
a

C

R

g. er Oktober Mai 145,00
a is, amerk. mixed, Okt. 130,50 Dez. 128,00 c.

Rübsl Oktober 56,50 Mai 52,40
Spiritus 100 1 70er loko 32,80 c.

Börſe von Berlin vom 29. Oktober.
Nahezu vollſtändige Geſchäftsenthaltung ſeitens der

Spekulation kennzeichnete den heutigen Verkehr. Der Kurs-
gang erfuhr infolgedeſſen verhältnißmäßig nur geringe
Aenderungen trotz der ſchwachen ausländiſchen Börſen,
namentlich New-York, und trotz der ungünſtigen Aeußerung
über die Lage der Eiſeninduſtrie in der Generalverſamm-
lung des Stahlwerkes Hoeſch. Jm ſpäteren Verlauf be-
kamen ſogar die meiſten Spekulations-Werthe im Kurſe
Beſſerung. Northern und Kanada auf New-HYork niedriger.
Auch die übrigen Spekulations-Bahnwerthe meiſt ſchwächer.
Fonds gut gehalten, namentlich 3proz. heimiſche Anleihen.
PrivatDiskont 234 Proz.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Dividend
Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. W a S rei Na Börſe vom 29. Oktober 1901. mr 3f. Coursnotiz

Biac Tendenz: ruhig. Rürnberg, 28. Okt. Hopfen. Die heutige Landzufubr Haleſge cond, Ah Stadt Amlere von
Dez. 775. Mai 7,80. beſtand in ca. 200 Ballen, die Bahnabladungen von geſtern und heute a h et en ebetragen zuſammen 1000 Ballen. Bei ruhbigem Verkehr gelangten h See n i.

v ri heute ca. Ballen zum Verkauf und waren hauptſächlich grünfarbige Ueſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. 1063256Tages arktbe chte. und Prima opfen in Fra e, deren Preiſe unverändert ſind. Alle ab kener 32 StadtAnleihe o 3v Frag Eriurter 31 St rot Anleibe von 1888 2 3 96,750Central Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern. fallenden Sorten ſind vernachläſſigt undgedrückt. Tendenz ruhig. Geringe Erfurter 49 Stadt Anleihe III von 1803 163258
Notirungs Stelle. Marxktwaare bis 68 C. mittel do. bis 80 prima do. bis 90 Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 I 4., 103 289

28. Oktober 1901. Gebirgshopfen bis 95 geringe aichgründer dis 68 mittel do Hceenee a r W e 3 36,50
Für inländiſches Getreide S Weg ver Tone gezahlt der d 7 r Tr r h Sandig Siadte i. leiſe von 1 5 102,256aftli 22 o TentralBfanobrieie 7 2u t 130 s u ehe bis 115 geringe elſäſſer bis 70 mittel do. dis 80 prima Sasſſoe h kandicdaſtiige Vianddrieſe. *83
ermar bi is 70 ittel bis 85 Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3 e 99,006Mittelmark, Priegnitz 158 170 135-—-142 135--150 140- 160 do. bis 95 geringe badiſche bis mittel do, bis 85 Sache 3912 landſchaftl. Viandbriefe

9eumart 154 165 133 140 132- 140 130 144 prima do. bis 110 geringe württemberger bis 70 mittel Säohſiſce 392 Sropinzial Anleihe e 27 509
is 85 i 105 l pol 90 dalleHettſtedter 33/9 o Eb. Obl 3 24009Lauſitz 160- 173 138--145 138 148 136 150 do. v 7 r g i an l 2 Zone hettſteter a h es. Be 1838887Magdeburg 151 168 134--147 136--170 134--154 prima do. dis u palter W i z e ar i Halleſche Straßenbahn 4 Dbl. 1 4 92 60

Altmart e a e e e a n r e n Wdo. weſtl. d. Mulde 140 164 138 148 130--165 138 150 88 Oberöſterreicher bis 85 A. Steiermärker bis 95 Galizier ündbar bis 1804. 4 102.5060
Erfurt 140--161 130--150 140--170 130 150 bis 100 ſämmtlich verzollt. Zum en o n e 4/3 965.506Stettin (Bezirl) 156 164 132 137 130 128 132 Kewort, 28. Okt. 6 Uhr Abends. Waarendericht. Cröuwiger Vapierſadrit, 191 Don niäe 7 T 4 599006

anzig 168 175 138 112--138 134--140 Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum- Liſenacher f. Kammgarnſpinnerei Obligat.
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Ia. Rolländer,
Mittwoch, 30. Oktohber:

Bejeunmners
à Counvert 1,50 K.

von 10--31 Uhr.

Dinerrs
à Convert 3 K.

von l 3 Uhr.
Caviar-Toast

Krafthrühe mit Tapioca
h Rehkeule mit gefüllten Paradſes-

äpfeln
Seezungenfet à la Joinville

Woinkraut mit geb. Austern
S Moizer Poularde, Compot, Salat
t Eis, Nachtisch, Dessert.

Ausserdem

FMittagestiseh
à 1.50 M.

Sappe, 2 Gänge, Eis, Nachtiseh.

Soupers
à Counvert 2 K.

von 6 Uhr an.
Rehfilet mit Steinpizen

Seezungenfilet à la joinville
Entenbraten, Compot, Salat

Eis, Nachtisch, Ohst.

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Mittwoch, den 30. Okt. 1901,
Abends 74 ühr.

47. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

38. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: roth.

2. Vorſtellung im LortingCyelus.

Der Wildſchütz
oder

Die Stimme der Natur.
Lomiſche Oper in 3 Akten nach
Kotzebue frei bearbeitet. Muſik von

A. Lortzing.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Grat ShelagF g
raf von Eberbach J. Fanta.

Die Gräfin, ſeine Ge

mahlin A. v. Beör.Baron Cronthal, der
Gräfin Bruder F. Gruſelli

Baronin Freimann,
eine junge Wittwe,
Schweſter d. Grafen H. Behnnö.

Nannette, ihrKammer-

mädchen E. Zeiſing.Baculus, Schulmeiſter
auf einem Gute des

Grafen C. Brandes.Grethchen, ſeine Braut Anna Groß.
Pancratius, Haushof

meiſter auf dem
Schloſſe Theo Raven.

Dienerſchaft und Jäger des Grafen.
Dorfbewohner, Schuljugend.

Der 1. Akt ſpielt in einem eine
Stunde vom Schloſſe gelenenen
Dorfe, der 2. und 3. Akt auf dem

Schloſſe ſelbſt.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktiou: Richard Hubert.
Die

elektriſchwuſkaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Ans
ſtaktungsScene

mit nenen brillanten Coſtümen

Dir. Hermann Krüger.
Die Rudolphi Truppe,

6 Perſonen, Parterre-Akrobaten.
2?? Das TrioThaivane, ?277
Geſangs Terzett. Die Geſchwiſter
Richard und Clara, Equili-
briſtinnen auf d. ſchwebenden Trapez.

Herr I. Maletzky, Zauber-
künſtler und Jluſioniſt.
Brothers Antomiäo, Bravour
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Frl. Paufa Severa, Walzer-
u. Lieder Sängerin. Herr Max
W'aldemn, Original Geſangs-
Humoriſt u. Recitator. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit vollſtändig neuen,
ſenſationellen lebenden Photo-

raphien.
eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

neuester Ernte
Melange à C. 4, 6,

Theo Souchong à z 4 6,

Grus-Thee à C. 2,
Messmer- Thee in düv.

M

Wein-RegtaurantHotel Iuhe, I. e

Ia. Whitstable Natives,

Borpschein's Halloren- Cacao ist der Bestel
o Probiren und vergleichen Sie bitte Onalität und Preiſe. Da
Preis à Pfund Nr. O0 Nr. O Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3, beſtere

1,10 1,30bei 3 Pfund 5 Pfg., bei 10 Pfund 10 Pfg. à

Hallescher Hafer Nähr Cacao
Nachſtehendes Urtheil „eines Sachverſtändigen“ möchte ich hiermit, W um falſchen An

preiſungen zu begegnen W zur öffentlichen Kenntniß dringen
„Starke Abpreſſung der werthvollen Cacagobutter macht das Cacgopulver billig,

„deshalb ſind die im Handel befindlichen billigſten Sorten zum großen Theil ſtark eutölt.
„Wer alſo ſtark entöltes Cacaopulver trinken will, verſchwende ſein Geld nicht

„an theure Sorten, ſondern kaufe die billigſten Cacavopulver, die allerdings im Ge
„ſchmack nud im Werth gegen ſachgemäß entölte beſſere Sorten ſich wie Magermilch
„zur Vollmilch verhalten und dabei verſtopfend wirkeu. Alte Erfahrungen ſprechen
„für ein Cacaopulver, das ca. 30 Fettgehalt befitzt.“

Hallesches Caffee- und Cacao-Versand-Geschäft

Otto Bornschein, e

1,50 1,60

mit Cacao J Pfd. Mk. 1,00.
mit

1,80
Pfund billiger.

do. 3 0,80.

ſampen
Flurlampen, Nachtlampen, Ampeln 2c. in grösster

SaNHuswahl zu billigsten Preisen.

C. F. Ritter, Leipzigerstrasse 90.

Cischlampen,

mit prima Rosmos-
Brennern, beste Qual.

lampen, Hängelampen,

Wand-

Apollo- Thenter

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, in nächſter H

Nähe des Hauptbahnhofes.

Nur noch
3 Tage!

Das Sohlager-
Programm:

Jean Clermwont,
Toni Hauser,

The 4 Milons,
Jean Bayer,

Silvestro Troupe,
Hasson Jenny,

Marzoetto,
4 Münchener

Kindl'l,
s Dröseo's Veolograph.
Z Anf. 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

See

See

W

W Zool. Garten.
Eintritt 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 39. Oktober 1901.

Leipzig (NeuesTheater): Arda.
Leipzig (Altes Theater): Kabale

und Liebe.
Weimar (Hof Theater): Stützen

der Geſellſchaft.
Erfurt (StadtTheater): Die rothe

Robe.

Mittwoch 6 VhrNeue Ling ganzer Chor
Volksschule. Moeld. schriftlich bei
Dir. Wurfschmidt, Jägerpl.23.

Exgt»nrant

„Reiohshof
Alte Promenade 6.

I

Weinstuben.

„Mars la Tour.
Russ. Karawanen- Theo Preislagen. Empfehle meinen anerkannt guten

Mittagstiſch äeentenen iA. Krantz Nehf. geren

Verein für Drabunde.

Fach Sitzung
am Mittwoch, den 30. d. M.,
um

Kronprinzen“.
1. Vortrag des Herrn Dr. Wüst:

Nachweis diluvialer Salz-
waſſer Auſammlungen im
Gebiete der Mansfelder Seen.

2. Kleine Mittheilungen über Japan
vom Unterzeichneten.

Kirehhofr-
Hotel „Jtadt Berlin

Mittagstiſch
im Abonnement

à 80 Pfg., 1 Mk. und 1,25 Mk. empf.
C. Nesse.

Welt Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2—10 Uhr.
Pyrenäen, Wundergrotte

u. ſ. w.
Vom 4. 10. November

Dalmatien und Herzegowinug.

Gesangunterrieht
(Methode Maxehesiä),

verbunden mit DBeklamation
und Ttalieniseh, ertheilt gegen

mässiges Honorar
Agnes NMix Holder-Egger,

Hofopernsängerin a. D. u. Concert-
sängerin,

W'eidenplian 21, II.
Sprechstunde von l bis 3 Uhr.

Mal- und Zeichen-
Unterricht

(Landſchaft, Stillleben, Blumen)
ertheilt

E. Peppmüller,
Karlſtraße 36, part.

J

Reitunterricht
wird zu jed. Tageszeit an Damen

und Herren gründlich ertheilt.

r Pferde Wwerden zum Zureiten oder
Einfahren und in Stallung
od. in Penſion genommen vom
Halleſchen ReiterVerein,

Halle a. S., Yorkſtraße 74.
Kirste, Stallmeiſter.

W hqzq TAlle ſhriſtligen Arbeiten

als: Adreſſenſchreiben, Reinſchriften,
Geſchäftsbriefe aller Art, Anlegung
von Geſchäftsbüchern, ſowie Führung
derſelben c. werden prompt und ſach
gemäß ausgeführt. Einziehnng
von Forderungen.

Meckelſtraße 21, I. I.

Alte MeiſterVioline
preiswerth m verkanfen. Zu

erſeburgerſtr. 161
igarreim ngeſchäft. [5217

ApotheKer Boenemann“
Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moor-

8 Uhr im „Hotel zum S

S Vede Bame Werhält umſonſt Auskunft über
häuslichen Nebenerwerb, der über
allhin vergeben wird.
F. FeolKIl in Königgrätz 198.

Perſonen, S
J die verlangt werden.
Per 2. Jannar 1902 ſuche

ich ein feineres

Stubenmüädchen.
Frau von RBrederlow,

S

Merſeburg.
Eine ältere tüchtige und einfache

Stütze
wird für ein größeres Knaben
penſionat geſucht. Bewerbungen
mit Zeugniſen an das Dr.
Gehrke'ſche Juftitut, Bad Köſen,
Friedrichſtr. 25. [5095

Gejfucht zum 1. Jan. 1902 ein

beſſeres [5226Hausmädchen,
das gut ſchneidern, flicken und
plätten kann und Hausarbeit ver
ſteht. Zeugniſſe, Bild, Gehaltsan-
ſprüche zu ſenden an

Freifrau von MKittlitz,
Burg bei M.

Perſonen,
S die ſich anbieten. F
mee zD. Verh. Pferdeknechte,

T Arbeiterfamilien,
W Verh. Ochſenknechte,
S Verh. Kuhfütterer,
T Verh. Ochſeufütterer,
R Ledige Pferdeknechte,
W Burſchen e. e.
W ſind jederzeit zu haben bei

n Wiliy Kühn,S'ctellen Vermittler,
De F Kl. Ulrichſtr. 3.a Teleph. 920.

Jnuſpektor, 33 Jahre alt, ſucht
zu ſofort oder ſpäter Stelle als
erſter oder alleiniger. [(4618

H. Schulz, Hullerbuſch beiFeldberg (Meckl.)

Verwalter.
22 Jahre alt, militärfrei, im Beſitz
beſter

1902 anderweitig Stellung
H. WilKe, Verw., Rittergut
Nenkirchen b. Borna, Bez. Leipzig.

Sehweizer-Kuhmelker
ſucht 1. Jannar 1902 Stelle.
J Melken, Füttern, Stall
reinigung perfekt; auch kann
ſeine Frau tüchtig mit arbeiten.
Briefe nebſt Lohubedingungen
erb. Wilhelm Beau, Stellen
vermittler, Kleine Ulrichſtraße G.

Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
Stellmacher, Schmiede, Schäfer,
Oberſchweizer, Heizer, Kutſcher,
Kuhmelker, Ochſenfütterer u. Knechte
ſuchen Stellung durch Friedrich
Grosse, Stellenvermittler, Markt
platz (Rother Thurm).

Eine tüchtige, fleißige
Wirthſchafterin,

schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
labaster, Bernsatein, à BI. 50 bei

Albin Hentze,
Senmoervtr. 24.

welche ſchon ein größeres Gut
ſelbſtändig be ſchaftet hat und

W 760000

Zeugniſſe, ſucht zum 1. Jan.

Ledige Knechte,
verheir. Knechte, Kuh u. Ochſen
fütterer ſuchen Stellung.

Martha Brandt, Schmeerſtr. 4, II.
Stellenvermittlungsbureanu.

28000 Mark
ſuche zu 43 auf gute I. Stelle.
Es folg eine größere II. Hypo
thek. nfragen ſind unt. 0. P. 66
Rudolf Mosse, Beruburg zu richten.

Arbeiter und Arbeiterinuen,
Pferde, Ochſen u. Kuhknechte
beſorgt ſofort und Frühjahr

Wilhelm Fischer,
Stellendermittler,

Delitzſcherſtraße 78.

Junges Mädchen ſucht Stelle
in beſſerem Hauſe als
Stütze der Hausfran

bei vollſtändig. Familienanſchluß.
Gute Behandlung wird hobem
Gehalt vorgezogen. Werthe Off.
erb. unter G. B. II poſtlagernd
Hoheumölſen. [5225

WohurngsGcſuthe.

Zwei junge Leute ſuchen per
I. November 8
möbl. Zimmer

mit Mittagstiſch, ev. einzeln. Off.
mit Preis unter Z. 1001 an die
Exped. d. Ztg.

Vermielhungen.

Herrschaftl. Wohnhaus
(Nordviertel) zum Alleinbewohn.
zum 1. April 1902 zu verm. Näh.

Wettinerſtr. 14, I.
Reilſtr. J. Etage, r.
iſt eine herrſchaftliche Wohnnng
von 5 Zimmern, Badeſtube und
allem Zubehör zum 1. April 1902
zu vermiethen. Beſichtigung 12
bis 1 und 4 bis 5 Uhr. [5019

Magdeburgerſtr. 26,
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem

9 Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [4161
Näberes bei R. Kunze., Nr. 27.

Magdeburgerfſtr. 46, II,
Wohnung, 6 Zimmer, Badezimmer
u. Zub., 1./4. zu verm. Preis
1050 Mk. Beſicht. 10--5 Uhr.
Näheres III. Etage. [4255

Bahnnähe
Magdeburgerſtraße 60

ſtnd die jetzt von der Handels
kammer benutzten 6 großen Räume
nebſt Zubehör, Hochparterre, als
Bureau oder herrſchaftliche Wohnung
1. April 1902 zu vermiethen.

Otto SchliacekK.
Zwei vornehm möblirte

Zimmer zu vermiethen
Viktor Scheffelſtr. 5, II. r.

Geldverkehr.

habe ich auf
gute AckerMark

S hypothek à 38 zu verleihen.
Off. sub A. II. 153 an Rudolf
Mosse, Magdebnrg.

Mk. 100--120000
zur I. Stelle auf ein großes Grund
ſtück in guter Lage, Mitte der
Stadt, von Selbſtdarleihern Socht.
Gefl. Off. unter B. i. 1681 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

18000 Mk.
als gute, ganz ſichere Hypothek
auf ſchönes großes Hausgrund-
ſtück, Miethsertrag über 5000 Mk.,
in nächſter Nähe der Kgl. Kliniken
belegen, geſucht. Offerten unter
Z. 2003 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

Wer Darlehen od. Hypo
el t fucht, ſchreide an

H. Bittner Co., Sanuover,
Heiligerſtr. 169.

Zamiliennahrihten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Minna mit dem Kaufmann
Herrn Ernst Rauseh in Düben
beehren wir uns hiermit anzuzeigen.

Halle, den 27. Oktober 1901
Vdauard Kobdert und Frau

Minna geb. Berndt.

Minna Kobert
Ernst Rausch

Verlobte.
Halle Dübe27. Oktober 1901.

Geburts-Auzeige.
Die Geburt eines munteren

Töchtercheus beehren ſich anzu
zeigen

Rechtsanwalt Jordan u. Frau
Lucie geb. Türcke.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Gedurt eines

munteren

Töchterleins
zeigen hocherfreut hierdurch an

Kremmen, 28. Oktober 1901.
Dr. med. Thieme und Frau

Hedwig geb. Cremer.

Verlobt: Frl. Marie Benz m.
Hrn. Paul Hühn (Jena-- RNord-
hauſen). Frl. Anna Goldert m.
Hrn. Aſſeſſor Theodor John
(Dresden). Frl. Elſe Richter m.
Hrn. Ernſt Brüggemann (Gr.
Wanzleben). Frl. Margarethe
Wellmann m. Hrn. Fritz Klug
(Magdeburg). Frl. Helene Herr
mann m. Hrn. Herzogl. Hof-
muſikus Curt Matthiage (Deſſau).
Frl. Hildegard von Frankenberg
und Proſchlitz mit Hrn. Charles
RauchWendiſchhof (Schöneberg
Berlin). Frl. Ada Woodhill m.
Hrn. Dr. Schuee (Berlin).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Hans
Fink m. Frl. Martha Beckert
(Burgſtädt). Hr. Vicar Paul
Schlottke m. rl. Eifriede
Schmula (Graslitz i. Böhmen).
Hr. Oberlehrer Rudolf Kopp m.
Fräulein Margarethe Bartſch
(Strehlen i. Schl.). Hr. Ober
landmeſſer Felix Lerm m. Frl.Tilly Klare (Stolzenau a. W.
Hr. Dr. phil. Fritz Kalkow m.
Frl. Claire Reinmann (Ludwigs
hafen a. Rh.). Hr. Hauptmann
Joachim de Greiff m. Frl. Elly
Wittje (Perleberg). Hr. Dr.
phil. Adam Vögler m. Frl.
Grethe Bſchau (Lübz-Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Conrad Hager (Gotha).
Hrn. Privatdocent Dr. Ludwig
Mann (Sreslau). Hrn. Major
Kell (Leipzig). Hr. Dr. Richard
Schneider (Seehauſen). Herrn
Landrath Stephan von Gröning
(Wehlau).

Geſtorben: Hr. Königl Oberſt
z. D. Friedrich von Ohlen und
Adlerskron (Hann over). Herr
Königl. Hauptm. Carl Frhr.
von Woellwarth Lauterburg
(Hohenroden). Hr. Julius Plaut

rdhauſen). Hr. Carl Eulin
(Sachſa a. H.). Hr. Adol
Schors (Jlversgehofen). Frau
Bertha Fiſcher (Magdeburg).
Fr. Eliſabeth Ruſche (Gr.-Salza).
Fr. Emma Schriever (Magde
durgNeuſtadt). Fr. Wilhelmine
Beute (Erfurt). Fr. A. Langbein
(Erfurt). Fr. B. Neuſer (Erfurt)

werden.

Der

dedE. 6i97 an die C. d. gig

Nachruf.
Jn der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts. verſtarb zu

Ziegelroda an den Folgen eines Schlaganfalls, von dem er
daſelbſt in Ausübung ſeines Berufs betroffen worden,

der Königliche Regierungs und Forſtrath

Herr Ghristian v. Krogh,
Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Klaſſe.
Der Königliche Dienſt verliert in dem Entſchlafenen

einen Beamten von ſeltener Pflichttreue, Gewiſſenhaftigkeit
und unermüdlichem Fleiß, das
Mitglied von ſelbſtloſer Liebenswürdigkeit und einer wahr
haft vornehmen, ritterlichen Geſinnung, dem wir über das
Grab hinaus ein treues und dankbares Andenken bewahren

Fr. Frieder. Kühne (Nordhauſen)

Collegium ein langjähriges

Merſeburg, den 28. Oktober 1901.
Namens der Mitglieder der Königl. Regiernng:
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Mtiwoch,

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 28. Okt. (Guſtav Adolf-Feſt.) Der Guſtav

AdolfZweigverein der Ephorie Bitterfeld feierte geſtern hier ſein zweites
diesjähriges Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Witte
Halle auf Grund des Schriftwortes Luc. 6, 36 über das Thema:
„Barmherzigkeit gegen die Brüder iſt unſere Pflicht. Bei einer am
Abend im Döring'ſchen Saale abgehaltenen Nachverſammlung hielt Herr
Sup. Schild, hier, die Begrüßungsanſprache, während Herr Diakonus
Höfer- Gräfenhainichen einen intereſſanten Vortrag über den Wall
fahrtsort Loreto bot. Frl. Günther ſang mehrere geiſtliche Lieder,
wozu Herr Organiſt Werner die Begleitung übernommen hatte.

e. Pretzſch (Elbe), 28. Okt. (Schurkenſtreich.) Dem
hieſigen Gaſtwirth Lautenſchläger wurde in ſeinem 1900 neu ange
legten Fiſchteiche der ganze beträchtliche Fiſchbeſtand ver
giftet, anſcheinend aus Rache. Da er vor einer Wiederholung
des gemeinen Aktes nicht ſicher iſt, muß er von einer Wieder

des Teiches abſehen. Die Anlagekoſten im Betrage von
14 k. ſind alſo verloren.

9 Wittenberg, 28. Okt. (Die vollkommenſte s
maſchine), in welcher ſich die Lettern in den Fächern von ſelbſt
zuſammenſetzten ſcheint die Buchdruckerwittwe Gerdeſi in Wittenberg
ſchon im Jahre 1728 beſeſſen zu haben. Vor mir liegt ein Buch mit
zwei Kupfern der äußeren und inneren feſtlich geſchmückten Wittenberger
Schloßkirche, das den Titel führt Das über der Ankunft Jhrer König-
lichen Majeſtät in Pohlen und Chur-Fürſtl. Durchl. zu Sachſen und
Herrn Friedrich Auguſts, d. 24. Maji Anno MDCCXXVIII.
Frohlockende Wittenberg. Daſelbſt druckts und verlegts die Gerdeſiſche
Wittwe. 1728. Jn dem Buch wird die Reiſe Auguſts des Starken
nach Berlin, der Theil Dresden-Wittenberg, der vom 20.-24. Mai
1728 währte, ſeine Ankunft und ſein etwa 24ſtündiger Aufenthalt mit
allen Feierlichkeiten, Jlluminationen u. ſ. w. bis zur Abreiſe am
25. Mai ausführlich und in höchſt intereſſanter Weiſe geſchildert. Und
auf der letzten Seite ſingt die Wittwe den König-Kurfürſten dann noch
an wie folgt

Zieh hin, Du großer Fürſt, Du W der Sarmaten,
Dein treues Wittenberg wünſcht Dir viel tauſend Glück.
Ach! Siehe gnädigſt doch auf ſelbiges zurück,
Und auf die tiefe Pflicht, ſo gut ſie uns gerathen
Wir fühlen alle noch die gnadenvollen Strahlen,
Die unſer Firmament mit Troſt und Seegen malen.

Mein Häuschen iſt zwar nicht illuminirt gelveſen,
Denn ich bin ohne Mann, ein Weib, das Leide trägt!
Daß aber ſich mein Blut in tauſend Wünſchen regt,
Das laſſen Dich hiermit die frohen Lettern leſen,
Die in den Fächern ſich von ſelbſt zuſammenſfetzen,
Und keinen Druck ſo hoch als: Friedrich Auguſt ſchätzen.
2 Bittenberg, 28. Okt. (Alte Jnſtitute.) Es iſt Alles

ſchon mal dageweſen! Dieſe vom König Salomon, nicht von Rabbi
Ben Akiba herrührende Sentenz hat wieder einmal recht. Wittenberg
hat ſchon im 15. Jahrhundert ſein jetzt von den ſtädtiſchen Behörden
abgelehntes gewerbliches Schiedsgericht gehabt. Die
Wittenberger Zünfte hatten damals den Vorzug, daß die Zünfte aus
allen Städten im Herzogthum den Streit, den ſie ſelbſt vor ihrer
Lade nicht ſchlichten konnten, von den Wittenberger Zünften mußten
entſcheiden laſſen. Auch das jetzt am Melanchthon Gymnaſium'
errichtete pädagogiſche Seminar iſt nichts abſolut Neues.
Meyner erzählt Ein akademiſches Seminar beſtand hier ſchon ſeit
1766. Jn dieſem Jahre veranlaßte der damalige Vizepräſident des
Oberkonſiſtoriums zu Dresden, Baron von Hohenthal, den
Profeſſor Hiller, einen Entwurf zur Anlegung eines Seminars für
künftige Schullehrer auszuarbeiten. Dieſer Entwurf wurde genehmigt.
Nach demſelben übte ſich eine gewiſſe Anzahl der hier Studirenden
unter ſeiner Aufſicht und Leitung wöchentlich zwei Mal im Vortrag
religiöſer Wahrheiten, in der Erklärung der Bibel, in der ſtatoriſchen
und kurſoriſchen Lektüre der griechiſchen und römiſchen Klaſſiker, im
Stil, in den ſchönen Wiſſenſchaften und in der Philoſophie. Das
Seminar beſtand aus acht bis zehn ordentlichen Mitgliedern, wozu
noch eine Anzahl außerordentlicher Mitglieder kam. Später wurde
der Plan des Jnſtituts erweitert, und die Tendenz desſelben ging
dahin, künftige Jnformatoren, Schullehrer und Prediger in den ver
ſchiedenartigſten Gegenſtänden des Unterrichts nach der durch richtige
pädagogiſche Grundſätze bewährten und zweckmäßigſten Methode
u üben.

4 Teuchern, 28. Okt. (Schlägerei. Stadtver-
ordnetenwahl.) Am Sonntag Nachmittag fand in Schekkau
auf offener Dorfſtraße eine Schlägerei ſtatt. Drei hieſige Burſchen
mißhandelten einen auf dem Rittergute Bonau in Dienſt ſtehenden
Knecht und ſetzten, aus dem Dorfe vertrieben, vor demſelben ihre
Rohheit fort. Da wäre die aber ſicherlich ſehr gut am
Platze. Die Stadtverordneten-Ergänzungswahlen, in denen ſechs
Verordnete neu zu wählen ſind, ſollen am 19. November ſtattfinden.

O. Welferode, 28. Okt. (Einwohnerzahl.) Die orts-
anweſende Bevölkerung betrug am 1. Dezember 1900 in unſerem Orte
997 männliche, 1002 weibliche Perſonen, ſomit zuſammen 1999 Per-
ſonen. Dem Religionsbekenntniß nach gehörten der evangeliſchunirten
Landeskirche 990 männliche und 999 weibliche Perſonen an, römiſch-
katholiſch waren 7 männliche und 3 weibliche Perſonen.

O. Eisleben, 28. Okt. (Arbeiterbeförderung.) Die
Königl. Eiſenbahnbetriebsdirektion Halle a. S. läßt vom 1. Oktober
ab den Eilgüterzug 2076 behufs Arbeiterbeförderung
Perſonenwagen nur 4. Klaſſe von Teutſchenthal bis Eisleben zur Be
nutzung anhängen. Abfahrt von Teutſchenthal 4 Uhr 33 Min. Nach
mittags, von Wansleben 4.42 Nachm., von Oberröblingen 4.53 Nachm.,
Ankunft in Eisleben 5.16 Nachm.

Eisleben, 28. Okt. Kreisſynode.) Jn Ergänzung des
vorigen Berichts muß noch mitgetheilt werden Die Synode Eis
leben bekannte ſich einſtimmig zu den vom Berichterſtatter, Paſtor
Freygang vorgelegten Leitſätzen, ſowohl was die kirchliche, als
auch was die häusliche Feier der Konfirmation anlangt.
Hinſichtlich erſterer hatte er ſich dahin ausgeſprochen Trotz der auch
im Synodalkreiſe hie und da empfundenen Schäden empfiehlt ſich
zu deren Beſeitigung keineswegs eine prinzipielle Aenderung der
heutigen Konfirmationspraxis, da dieſe Schäden nicht in dieſer,
ſondern in ganz anderen Dingen ihre Urſache haben. Dieſelbe iſt
vielmehr als ein noch immer merklicher Segen für unſer Volk beizu
behalten, dagegen empfiehlt ſich als Mittel zur Beſeitigung jener
Schäden: 1. eine Reform des Konfirmanden Unterrichts 2. eine
weitergehendere Fürſorge der Kirche für die konfirmirte Jugend als
die bisherige 3. größere Zugeſtändniſſe ſeitens der Kirchenbehörde
an die Geiſtlichen für Zurückweiſung von er Konfirmation, ſowie
4. eine Reviſion der einſchläglichen Paragraphen der Kirchengemeinde
und Synodalordnung über das aktive und paſſive Wahlrecht und
des Geſetzes über Verletzung kirchlicher Pflichten.

A Benneckenſtein, 28. Okt. (Der Krammetsvogelfang),
welcher vor längeren Jahren noch eine reiche Beute lieferte, wird von
Jahr zu Jahr unergiebiger. Jn dieſem Jahre liefert derſelbe ſo wenig
Reſultate, daß kaum die Unkoſten der Anlage eines Dohnenſtieges ge
deckt werden. Jnfolge des geringen Angebots werden die Vögel mit
20 und 30 Pfg. bezahlt. Das ungünſtige Reſultat dürfte außer dem
ſyſtematiſchen Vogelmord, der jedes Jahr durch den Dohnenſtieg ge
ſchieht, wohl darauf zurückzuführen ſein, daß es in dieſem Jahre hier
wenig Vogelbeeren (Früchte der Ebereſche) giebt.

A2 Benneckenſtein, 28. Oktober. (Frauenverein.
Diakoniſſin.) Der hieſige, vor etwa einem Jahre gegründete
Frauenverein hat ſich u. A. mit zur Aufgabe geſtellt, eine Diakoniſſin
dauernd zu unterhalten. Es wurden dieſe Beſtrebungen von der Be
völkerung dankbar begrüßt, iſt doch gerade für den hieſigen Ort die
Einrichtung einer geordneten Krankenpflege ein Bedürfniß. Dem
Frauenverein iſt es bereits gelungen, einen Theil der zum Unterhalt
einer Schweſter nothwendigen Koſten zu beſchaffen, nachdem neuerdings

auch der Kreisausſchuß des Kreiſes Graſſchaft Hohenſtein ſich bereit
erklärt hat, einen Kreisbeitrag von jährlich 300 Mk. g den betr.
Koſten zu übernehmen. Ebenſo hat die StadtverordnetenVerſammlung
einen Beitrag von 100 Mk. bewilligt. Die Schweſter wird am
1. November d. Js. hierher kommen.

S Quedlinburg, 28. Oktober. (Jur Stadtverordneten
wahl. Unfall.) Der hieſige Bürgerverein unter Vorſitz des
Profeſſors Kleemann hat beſchloſſen, den Fabrikbeſitzer Mach, den Kauf
mann R. Fahlberg und Profeſſor Kleeniann als Kandidaten der dritten
Wählerabtheilung aufzuſtellen. Jn dem benachbarten ale erlitt
ein auf dem Eiſenhüttenwerk beſchäftigter Arbeiter geſtern Abend da
durch einen ſchweren Unfall, daß ein mehrere Centner ſchwerer Stoß
Blech ins Rutſchen kam und ihn ſo unglücklich traf, daß ihm ein Bein
abgequetſcht wurde. Der Unglückliche wurde in eine Klinik zu Halber
ſtadt übergeführt. d

Letzlingen, 28. Okt. (Für die diesjährige ln
ja g d) in der Letzlinger Haide ſind nach den bis jetzt getroffenen
Anordnungen vorläufig die Tage des 15. und 16. November in
Ausſicht genommen, doch iſt die endgültige Entſcheidung über die
Abhaltung noch nicht gefallen. Die Vorbereitungen werden jetzt
mit Rührigkeit getroffen. Das Schwarzwild iſt bereits
fangen und kann, wie der Neuhaldensleber „Stadt und Landbote“
berichtet, gegen Erlaubnißſchein, der beim Forſtmeiſter zu löſen iſt,
in Augenſchein genommen werden; von dieſer Vergünſtigung wird
von den Beſuchern von Planken vielfach Gebrauch gemacht. ß

h. Salzwedel, 28. Okt. (Erſoffener Schacht.) Die
Gewerkſchaft der Braunkohlengrube Lemgow im benachbarten
Hannöverſchen hat in ihrer Verſammlung am vorigen Sonnabend
beſchloſſen, den Betrieb einſtweilen ein zuſtellen. Die vor
liegenden Projekte zur Beſeitigung des abermals ſtattgehabten
Waſſerdurchbruchs guf der Sohle des Förderſchachts ſind koſtſpielig
und fanden nicht die Zuſtimmung der Gewerkſchaft. Was mit dem
Werke geſchehen ſoll, darüber iſt man ſich noch nicht ſchlüſſig. Der
Schacht ſteht vollſtändig voll Waſſer ein Auspumpen ſcheint un
möglich, da das Waſſer unter der Sohle mit Mächtigkeit nachdrängt.

h. Salzwedel, 28. Oktober. (Gartz-Denkmal) Der
Sängertag des Elbhavel-Sängerbundes, der amSonntag in Stendal in Hartjes Lokal ſtatifand, war von 28 Bundes
vereins Vertretern beſucht. Es wurden verſchiedene Wünſche laut,
dem verſtorbenen Komponiſten Fr. G ar tzSalzwedel, deſſen Lieder

die Bundesvereine ſo gerne geſungen und noch immer ſingen, ein
Denkmal in le zu errichten und vielleicht die Angelegen

ehalten, daß etwa mit einem Bundesgeſangsfeſteheit ſo im Auge z
7) die Weihe des Gartz- Denkmals verbundenin Salzwedel (19

werden könnte.

k. Jena, 28. Okt. (Drei politiſche Brüder), die Redak-
teure Adolf Thiele-Halle, GerlachBerlin und Profeſſor Auidde-München,
bereiſen Thüringen, um es gegen den „Brotwucher“ mobil zu machen.
Ueberall ſingen ſie ihr Liedchen und) locken Gimpel. Adolf Thiele,
Gerlach und Quidde, wundervolles Dreigeſtirn Wer lacht da?
Wer bezahlt denn dieſe Reiſen Etwa der Handelsvertragsverein

k. Apolda, 28. Okt. (Schwerer Schickſalsſchlag.)
Zwei Familien ſind hierſelbſt von einem ſchweren Schickſale betroffen
worden. Am heutigen Tage ſollte die Hochzeit der Tochter des
Kaufmanns Geißler mit dem Poſtaſſiſtenten Fritz Heidelmann,
welcher in Sondershauſen in Dienſt ſtand, ſtattfinden. Alles war
ſchon dazu vorbereitet, da traf einige Tage vorher die nieder
ſchmetternde Nachricht ein, daß ein plötzlicher Tod dem Leben des
jungen, erſt 25 Jahre alten Mannes ein jähes Ende gemacht habe.

Rudolſtadt, 28. Okt. Denkmal für den Dialekt-
dichter Anton Sommer.) Die Ausführung eines Denkmals
für unſeren heimathlichen Dichter Anton Sommer iſt jetzt endgiltig
dem Bildhauer Hermann Hahn in München übertragen worden.

O Eiſenach, 28. Okt. Private Brandverſicherung.)
Was ein Stand bei geſchloſſenem Vorgehen auf dem Wege der Selbſt
hilfe erreichen kann, das zeigt alljährlich wieder der Thüringer
Brandverſicherungsverein unter Geiſtlichen und
Lehrern. Der Umſtand, daß alle Stellen ehrenamtlich verwaltet
und daß Mitgliederbeiträge nur nach Bedarf bei vorgekommenen Brand
ſchäden erhoben werden, macht bei vollkommenſter Sicherheit die Ver-
ſicherung zu der denkbar billigſten. Die Geſammtverſicherungsſumme
beträgt nahezu 42 Millionen, die Mitgliederzahl über 6000. Die
Durchſchnittsverſicherung iſt im letzten Jahr abermals geſtiegen, ſodaß
der höchſte zuzulaſſende Verſicherungsbetrag eines Mitgliedes auf
34 900 Mk. feſtgeſtellt werden konnte. Die Geſammtentſchädigungs-
ſumme betrug im letzten Rechnungsjahr nur 1800 Mk., ſodaß Mitglieder
beiträge nicht erhoben zu werden brauchten. Dem Verein gehören an
941 Geiſtliche mit 10 404 200 Mk., 4025 Lehrer und Lehrerinnen mit
26 140 400. Mk., 1039 Lehrer- und Pfarrerwittwen und Töchter mit
5 401 900 Mk., insgeſammt alſo 6005 Perſonen mit einer Verſicherungs-
ſumme von 41 946 500 Mk.

V Gotha, 28. Okt. (Selbſtmord. Bahnhofsdieb.)
Heute Nachmittag fand die Beſtattung des Kaufmanns Krellmann ſtatt.
Der ſich in beſten Verhältniſſen befindende 50 Jahre alte Herr hatte
ſich infolge eines ſehr ſtarken Aſthmaleidens entleibt. Jn das
Empfangsgebäude der Halteſtelle Georgenthal drang in der Nacht zum
Sonnabend ein Einbrecher ein. Seine Mühe wurde aber nicht belohnt,
denn er fand nur 5 Pfg. vor, da die Tageseinnahme bereits dem
Hanptſtationsgebäude zugeführt worden war. Wie man mittheilt, iſt
auf dem Bahnhof Grimmenthal ein Paſſagier verhaftet worden, der im
Verdachte ſteht, die in den letzten Wochen ſtattgefundenen Bahnhofs
diebſtähle verübt zu haben. Bei Durchſuchung ſeines Koffers fand man
eine Anzahl Fahrkartenhefte.

O Leipzig, 27. Okt. Oberbürgermeiſter Dr. Tröndlin.)
Heute beging Oberbürgermeiſter Dr. Tröndlin den Tag, an welchem er
25 Jahre dem Rathskollegium angehört. Große Ehrungen wurden ihm
zu Theil, obwohl er gewünſcht hatte, daß von jeder öffentlichen Feier
abgeſehen werde. Bürgermeiſter Dr. Dittrich begrüßte das allverehrte
Oberhaupt der Stadt mit einer deſſen Verdienſte hervorhebenden An
ſprache und machte die Mittheilung, daß der Rath und die Stadt-
verordneten einhellig beſchloſſen hätten, Dr. Tröndlins Büſte, von
Seffners Meiſterhand geſtaltet, nebſt einer ehernen Tafel im neuen
Rathhauſe aufzuſtellen. Der Redner ſtreifte auch die ſchwere Zeit, die
infolge der finanziellen Zuſammenbrüche über Leipzig hereingebrochen
ſei, und hob hervor, daß gerade Dr. Trödlin es geweſen ſei, der dabei
ſtets bemüht geweſen, zu helfen, zu lindern und zu ebnen. Stadt-
verordnetenvorſteher Dr. Junck feierte den Oberbürgermeiſter als einen
Mann der friſchen, praktiſchen Jnitiative, der volksthümlich wie kaum
ein zweiter ſei. Es folgten eine Fülle weiterer Glückwünſche und
Anſprachen.

Landwirthſchaftliches.
Vorführungen oſtpreußiſcher Landbeſchäler finden im

Anſchluß an diejenigen in Braunsberg und Raftenburg, auf
die wir in Nr. 493 unſeres Blattes hingewieſen haben, noch
im Landgeſtüt Jnſter burg am Mittwoch, den 30. Okt.,
Nachmittags 2 Uhr, und im Landgeſtüt Gudwallen am
2. November, Mittags 124 Uhr auf dem Geſtüthofe und den
Trainirbahnen ſtatt. Auch unter den hier vorzuführenden
Landbeſchälern befinden ſich vorzügliche Hengſte, denen
gleichfalls gute Formen und vor Allem ein treffliches Fun
dament eigen ſind. Der Beſuch auch dieſer Vorführungen
kann Intereſſenten nur dringend empfohlen werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der berühmte Nibelungendichter Wilhelm Jordan,

der im 88. Lebensjahre ſteht, iſt, entgegen den auch in upſere

W
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eitung übergegangenen Blättermeldungen, nicht erkrankt,ondern erfreut ſch nach einem Briefe, welcher bei ſeinem

uder, Herrn r O. Jordan in Halle, eingegangen
iſt, des beſten Wohlſeins.

Kleine Hochſchulnächrichten. Geheimer Hofrath
Dr. Mitteis an der Univerſität Leipzig hat einen an ihn er
g8 enen Ruf an die Univerſität Berlin abgelehnt. Profeſſorthur König, außerordentlicher Profeſſor der k an der
Univerſität Berlin, iſt nach eben vollendetem 45. Lebensjahre am

Sonnabend geſtorben. ein eMitarbeiter von Helmholtz und. Du BoisReymond iſt mit ihm
dahingegangen. Aus Marburg wird gemieldet, an Stelle des
in dieſem Semeſter beurlaubten Profeſſors Fiſcher wird Profeſſor
Ule aus Halle geographiſche Vorleſungen und Uebungen halten.

Der Privatdozent an der Univerſität Göttingen, Dr. Sommer,
iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der landwirthſchaftlichen Akademie
zu BonnPoppelsdorf ernannt worden.

Jn Prenzlau ſtarb am 25. d. Mts. Sanitätsrath Dr.
Je lius Groſſer, der Herausgeber der „Deutſchen Medizinal

eitung“, nach längerer Krankheit.
Die Berliner freie Studentenſchaft wird nach dem Vor

bilde der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg ein Arbeits
amt ins Leben rufen, das der ſyſtematiſchen Vermittlung von
Arbeits gelegenheiten für Studirende (Ertheilung von Unterricht,
Herſtellung von Ueberſetzungen u. dergl.) gegen angemeſſenes
Honorar dienen ſoll. Für die Vermittelung iſt nur eine ganz geringe

ebühr zu entrichten. Das Arbeitsamt wird am 1. November in
Kraft treten.

Ueber den Urſprung der Null gab Jules Michel
anläßlich der Jahrhundertfeier des Meters folgende intereſſante Auf
klärung: Die Bequemlichkeit der Decimalrechnung iſt einer der Haupt
gründe für die Volksthümlichkeit des metriſchen Syſtems. Aber, wird
man fragen, wie kommt es, daß die Gelehrten des Alterthums es nicht
verſtanden und nicht auch angewendet haben Die Alten hatten wohl
die Art der ZehnerZählung wie wir, aber ſie konnten die Decimal
rechnung nicht anwenden, weil ſie die Null nicht kannten. So erſtaun
lich dies uns erſcheinen mag, die wir gewöhnt ſind, die Null als weſent

lichen Theil unſerer Zahlenreihen zu ſehen, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß
die Null eine neuere Erfindung iſt. Es war der philoſophiſche Geiſtder Hindu, vielleicht mit Unkerſtüpung des Handelsgeiſtes der

Chineſen, nöthig, um ein Zeichen zu erfinden, dazu beſtimmt, das
Nichts, das was nicht exiſtirt, darzuſtellen. Bei dieſen beiden Völkern
findet man gegen das 6. Jahrhundert n. Chr. die erſte Erwähnung
eines runden Zeichens, um die Ziffern in der DecimalReihenfolge, die
ihnen eigen iſt, zu ordnen von hier iſt die Null durch Vermittelung
der Araber erſt gegen das 11. oder 12. Jahrhundert zu uns gelangt.
Vor dieſer Zeit war es alſo nicht möglich, ein Decimalſyſtem zu er
ſinnen, und es iſt nicht erſtaunlich, daß es mehrerer Jahrhunderte be
durfte, um den Vortheil verſtehen zu lernen, den man aus der Decimal-
Theilung der jetzigen Maaße ziehen konnte. Jm Jahre 1670 hob ein
berühmter Aſtronom von Lyon, Namens Mouton, den ganzen Vortheil
dieſer Theilungsart hervor, und alle Gelehrten, welche ſich ſeither mit
der Reform der Maaße und Gewichte beſchäftigten, haben niemals dieſen
Umſtand, eine der weſentlichſten Grundlagen der Reform, aus den Augen
gelaſſen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Montag, den 28. Oktober.

I. Preis von Kanne 1500 Mk., 500 Mk. Hürden-Rennen. Für
Dreijährige. Diſtanz ca. 2500 m. 1. Hrn. K. v. Tepper Laskis
Nan a (Neumann), 2. Hrn. J. Kühns Kirke (Lange), 3. Hrn. M. Edingers
Luerezia (Printen). Tot. 31: 10. Platz 28, 50: 20. II. Preis
von Schönweide 2000 Mk., 600 Mk., 400 Mk., 200 Mk.
Herren Reiten. Jagd Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. I. Hrn.
H. Lückes Schwarzwald (GBeſitzer), 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis
Wohlfahrts (Schmidt Benecke). Tot.: 28: 10. 2 Pferde liefen.
III. Oktober-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk., 500 Mk. Diſtanz
ca. 3200 w. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Nocturne (Baſtian), 2. Hrn.
J. Arlts Allora (Hochſtein), 3. Lt. v. Schmidt-Paulis Volker (Gaſch).
Tot.: 30: 10. Platz: 30, 33: 20. IV. Großer Preis von
Carlshorſt. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 20 000 Mk.
5000 Mk., 3000 Mk,, 1500 Mk., 500 Mk. Jagd-Rennen. Herren
Reiten. Diſtanz ca. 6000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Flieder
(Lt. Gr. W. Königsmarck), 2. Lt. v. Kalckſteins (17. Drag.) Mandrill
(Beſitzer), 3. Mr. B.'s Porridge (Lt. v. Schmidt-Pauli). Tot. 15: 10.
Platz: 24, 29, 26: 20. V. Deutſches Hürden-Rennen.
Staatspreis 3500 Mk., außerdem Ehrenpreis dem Trainer des
Siegers. Jockey Rennen. Diſtanz ca. 3500 m. 1. Mr. B.'s
Echidna (Gaſch), 2. Hrn. H. Manskes Siegwart (Märtens),
3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Goldküſte (Baſtian). Tot. 34: 10. Platz
22, 22, 23: 20. VI. Preis vom Juliusthurm. 2500 Mk.
JagdRennen. Herren-Reiten. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Leutnant
F. A. v. Goßlers (3. Huſ.) Golconda (Beſ.), 2. Hrn. H. Lückes
Narciß (Lt. v. Zingler), Lt. v. Rabenaus Schäferſtunde (Lt. v. Rabenau).
Tot.: 29: 10. Platz 30, 30: 20. VII. Jahres-Jungfern-
Jagd-Rennen. Preis 2500 Mk. Jockey-Rennen. Diſtanz ca.
3000 m. 1. Hrn. J. Arlts Mercedes (Hochſtein), 2. Leutnant
v. Mackenſens Tonleiter (Lange), 3. Capt. Joss Schönau (Baſtian).
Tot.: 38 10. Platz: 28, 34, 27: 20.

Rennen zu Köln a. Rh. am Montag, 28. Okt. Rheiniſches
Zuchtrennen 190071901. 25 000 Mk. 2000 w. Frhrn. Ev. von
Oppenheims „Semiramis“ 1. Hrn. C. v.
und A. v. Schmieders „Hutſchachtel“ 2. Hrn. A. W. Behrens
„Galupka“ und des Geſtüts Römerhof „Delos“ todtes Rennen um
den dritten Preis. Acht liefen. Tot.: 34 für 10. Platz 22, 23,
8 und 12 für 10.

y. Zeitz, 26. Okt. Erfreuliche Jagdergebniſſe hat der zum Kgl.
Se gehörige Schutzbezirk „Thiergarten“ ergeben, indem von ca. 16

chützen 26 Haſen und 35 Faſanen erlegt ſind.

Gerichtszeitung.
X Greiz, 26. Okt. (Senſationelle Verurtheilung.)

Vor einiger Zeit wurde der hier allgemein geachtete und hochangeſehene
Rechtsanwalt und Notar Dr. Lothar Henning wegen Urkunden
fälſchung in 45 Fällen zu ſieben Monaten Gefängniß verurtheilt. Es
handelte ſich bei der Angelegenheit, die hier viel Staub aufwirbelt und
in aller Munde iſt, um Wechſelangelegenheiten. Dr. Henning hat durch
den Bureauvorſteher oder einen anderen Angeſtellten ſeines Bureaus
Wechſel präſentiren laſſen, auf dem Proteſt aber vermerken laſſen, daß
er den Wechſel ſelbſt präſentirt habe, wie es ſich von Rechtswegengehörte. Die Beamten ſeines Bureaus hatten einfach den Wecher-

proteſt, der bekanntlich gedruckt vorliegt, ausgefüllt und Dr. Henning
hatte den Proteſt durch ſeine Unterſchrift vollzogen, dabei aber nicht
bedacht, daß am Eingang des Formulars h ſtand: „Jch, Dr.
Lothar Henning, begab mich heute uſw.“ Die Anklage legte dem Denunzirten
52 Einzel-Fälle zur Laſt, wovon der Staatsanwalt nur 45 aufrecht
zu erhalten vermochte. Das Urtheil lautete, wie erwähnt, auf ſieben
Monate Gefängniß. Hiergegen legte Dr. Henning Berufung ein, die
jedoch vom Reichsgericht verworfen wurde. Der Verurtheilte iſt ein
Ende der ſechziger Jahre ſtehender Mann, der bisher vollkommen
unbeſcholten und lediglich das Opfer einer Denunziation iſt. Wiewohl
zun die Familie Henning mit dem fürſtlichen Hofe in den letzten Jahren
nicht ſonderlich gut geſtellt war, ein Bruder des Verurtheilten der
Hofbuchdrugrreibeſitzer Otto Henning hierſelbſt war Reichstagsabgeordneter,und dem Sohne des Letzteren wurde bei Uebernahme des G. haſt der

Titel Hofbuchdrucker entzogen ſo hat ſich Dr. Henning doch entſchloſſen
den Weg der Gnade zu deſegreiten, mit welchem Erfolge, ſteht noch

dahin. tan
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Smtliche HKekannkmachungen.
o

Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 21. vor.Mts. wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht Ja der für

Seebenerfſtrafte e Trothaerſtraße und arg eſtgeſetzte
Fluchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden nachdem

inwendungen gegen denſelben nicht erhoben ſind.
Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 26. Oktober 1901.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

e r v die Landwehrſtraße vom Riebeckplatz
bis zur Königſtraße vom 28. d. Mts. ab bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 26. Oktober 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Königl. Zahnärztſiche Uniy. Kſiniß,
Domplatz 1.

DirekKtor: Priv.-Docent Dr. med. Körner.
Im Wintersemester 1901/1902 wird die Poli Klinik

täglich von 8--9 Ubr abgehalten.
Vüllungen ete. werden Nachmittags (ausser Sonnabend)

in der Zeit von 2--4 Uhr gelegt.
Künstliche Zähne u. andere teehnische Arbeiten

werden im Laboratorinm Bernburgerstrasse 3, Mor I
Vormittags von 9--12 Uhr angoekertigt.

Operative Pingriffe und Konsultationen sind kostenlos. Für Be-
hbandlungen, mit denen Unkosten verbunden sind (Füllungen ete.),
Wird ein entsprechender Betrag erhoben.

Der Kurator.
Bekanntmachung.

Bei der am 13. Mai d. Js. ſtaltgehabten planmäßigen Auslooſung
der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September
1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Aus
gabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A über 500 Mark.
Nr. 108, 150, 206, 215, 273, 312, 328, 366.

Buchſtabe R über 200 Mark.
Nr. 17, 70, 89, 111, 128, 168, 175, 193, 330, 356.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1902 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1902 ab hört die Verzinſung der ausge
looſten Anleiheſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geld
betrag vom Kapitale in Abzug gebracht.

Aken, den 13. Mai 1901.
Der Magiſtrat. Fischer.

Bekanntmachung,
betr. Meiſterkurſe für Handwerker.

Die Handwerkskammer veranſtaltet vom 1. November d. J. ab
zu Halle a. S. Meiſterkurſe für ſelbſtändige Handwerker
und ſolche Geſellen, welche vor mindeſtens 2 Jahren die Geſellen
prüfung beſtanden haben und beabſichtigen, ſich ſelbſtändig zu machen.
Der Unterricht wird in folgenden Fächern ertheilt: Kanfmänniſche
Korreſpondenz, Buchführung, kaufmänniſches Rechnen und Ge-
werberecht. Die Kurfe finden ſtatt Dienstags und Freitags Abends
von 8 bis 10 Uhr in der Mittelſchule, Charlottenſtraße 15. Den Unter
richt e die Herren Rechtsanwalt Kettembeil und Handels
ſchuldirektor Joh. Merrtig. Die Gebühren für den ganzen Kurſus
e 5 Mark. Anmeldungen nehmen die Herren Kettembeil
und Mertig, ſowie die Handwerkskammer zu Halle a. S., Barfüßer-
ſtraße 6 entgegen.

Jm Jntereſſe der Hebung des Handwerks der Gegend fordern wir
alle Handwerker und näher bezeichneten Geſellen eindringlichſt auf, an
den Kurſen zahlreich theilzunehmen.

Halle a. S., den 28. Oktober 1901.
Der Porſtand der Handwerkskammer zu Halle a. S.

Verdingung.
Zu den Nenubauten der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen hier ſollen die

Glaferarbeiten
vergeben werden. 1(5229Zeichnungen, Bedingungen und Maſſenverzeichniſſe liegen im
Bureau des Baumeiſters Fah ro zu Halle a. S., Ludwig Wuchererſtr. 5,
zur Einſicht aus, wo auch die Angebotsformulare zu entnehmen ſind.

Angebote ſind in verſchloſſenem und mit entſprechender Aufſchrift
verſehenem Briefumſchlag bis Dienstag, den 5. November er-,
Vormittags 11 Uhr an die Landwirthſchaftskammer, Sophien
Kraße 11, abzugeben. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Amtliche Robert Bethmann berechtigt. Die
Geſammtprokura des NobertBeth-

Bekanntmachungen. man und Wilbelm rin iſt
chen, iſt Prokuram Handelfrecſfer B. A. en dem koßteren. in Brokur

iſt bei der hier unter der Firma:
ertheilt.

Schmidt, DampfkeſſelF Halle a. S., d. 24. Okt. 1901.r e e 2 2Fabrik, Halle a. S., Zweig Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
niederlaſſung der Sangerhäuſer Um Angabe des Aufenthaltsortes
Aktien Maſchinenfabrik und des Bäckergeſellen Franz Staab,
Eiſengießerei, vorm. Hornung geboren am 30. Mai 1371 zu

Nabe“ beſtehenden Zweig Göüntheritz, zuletzt in Würchewitz
niederlaſſung Folgendes eingetragen wohnhaft geweſen, wird zu den
worden Akten D. 135/01 erſucht.Die Prokura des Valentin

iſt erloſchen. DemSch h ch, u 1901.erer önigliches integericht.Heinrich Kröger in Halle a. S. iglich geri
iſt für die Zweigniederlaſſung in BanVerdingung.
Halle a. S. zuſammen mit Emil
Kaatſch daſelbſt Geſammtprokura Die Ausführung der Erd
ertheilt. und Chauffirungsarbeiten für

den Neubau der 3289 m langenHalle a. S., den 23. Okt. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 16. Kreischauſſee von Vatterode über

Graefenſtuhl nach der ProvinzialJm HandelsRegiſter A 139, dieirmg- chauſſee Leimbach Harzgerode imFirma Gebrüder Bethmann Nansfelder Gebirgskreiſe ſoll öffent
aigtnecs iſt h an den Mindeſtfordernden ver

ungen werden.Die Firma iſt in eine offene
Angebote ſindHandelsgeſellſchaft übergegangen.Dieſe hat am 1. Oktober 1901 be Phrrechender Aufſchrift ver

ehene Segggig ver rrl Tellſchafter ſin ie v.rehelichte Sonnabend, den 9. Nov. d. J.
Buchhändler Martha Tauſch geb. Vormittags 9 Uhr

im Bureau des unterzeichnetenBethmann hier, verehelichte Haupt
Landes-Bauinſpektors abzugeben.mann Hedwig Föttinger geb.

Zeichnungen, Koſtenanſchlag undBethmann zu rr e Bedingungen liegen in der Zwiſchen
zeit ebendaſelbſt zur Einſicht aus.irngibl geborene Bethmann,

ürzburg, Kaufmann Robert
Eis leben, den 25. Oktober 1901.
der Landes-Bauinſpektor.mann und der minderjährige Erich

verſtegelt und

Bethmanun, Frl. Gertrud Beth-

Kredel, Baurath.an zu Halle a. S. Zurzertretung der Geſellſchaft iſt nur

m a r her Gofork zu verkaufen, weil vSöZESs,GSSGGILAELCGCC]EIGOGPGBHSBRRIMG IBanVerdingung. uberiabig, bildhübſcher ſchwarzer l Ott e lenene Jucer, S Sormular-Perlag von Otto Thiele
und Chauſſtrungägrbeiten für Wallach, ſehr flott, auch um Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S. Leipzigerſtr. 87
den Neubau der 2885 m langen Reiten geeignet, 7 Jahre, 1,52 groß. e 5Kreischauſſee von Siersleben nach Rittergut Banmersrod n Formular Sb. Freyburg a. V. Nr. 25 50 75 100 200irgskreiſe ſo entlich an Formmnlare für Amts u. Gemeinde Vorſteher und Schiedsmänner.Du indeſtfordernden verdungen Ca. 1000 Etr. v ſt o 7 77
werden. äfts-Journal (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50Angebote ſind verftegelt und Magnum bonum W genehin. Feuer /90 1,65 2,40 3,2
mit entſprechender Aufſchrift ver giebt ab [5227 Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
en bis Rittergut Baumersroda z Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 180 2160 340 5,80on e i e d. J b. Freyburg a. U. 4 Serhandinnge Frotokoit 83 1/65 2,40 3,20 39

tmachun 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75im Bureau Des Unterzeichneten Rauhwei zen Einladung e Sisung (035 065 00 120 2
Landes Bauinſpektors abzugeben. 5 7 Strafausfertigung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und 8 Strafverfügung 090 1,65 2,40 3,20 5,50Bedingungen liegen in der Zwiſchen 1900er Ernte, zur Saat geeignet, 9 Führungszeugniß zum freiw.

zeit ebendaſelbſt zur Einſicht aus. bat noch abzugeben Eintritt .(025 0,45 0,65 0,85 1,50
Eisleben, den 25. Ok 1901. F- Jacobine, Halle a. S. 10 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,isleben, den 25. Oktober l zm 11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50Der LandesBauinſpektor. Sntterrübenſamen 12 Nachweiſ eingeg. Strafgelder,

Krebel, Baurath. in allen Sorten zu kaufen geſucht Vereight od. e Ei c 930 15 34 35 35
13 oranſchlag, Titelb. od. Einl. „65 2,40 3,20 5,Se See ne n emittleres Gut Katzenfell e 16 wer 93 85 58

m. gut. Boden u. Gebäuden. Off. 17 Tanzerlaubniß e 0925 0,45 0,65 0,85 1,unt. A. z. 11 an Haasenstein Seederhandlung 18, Erinnerungen 0939 0,55 0,75 0 1,75
Vogler A.-G., Merſeburg a. S. ar 3 r 333 93 5 d n8 roße Märkerftr. 2. ahnzettel. e 09,25 0,45 0,65 0, „502 21.Pfändungsbefehl 10,25 0,45 0,65 0,85 1,50Krankheitshalber c 22.Vehändigungsſcheine 025 0,45 0,65 0,85 1,50

r en 23 S 45 9 3 93 SS 24 ehlanzeige „55 0,750,95 1,75vom 1. u ab auf 12--14 d 25 25 Ladung des Beklagten 10,30 0,55 0,75 0,95 1,75
z )tet werden. Größe (29 26 Ladung des Klägers (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75Weihe bere Wie Mroneene 4 Siemens' 2 e g* 5 s m

gemäß S 7 d. Gew.St.-G.und in hoher Kultur Lebendes d J ſteuer betrieb. ſteh. Gewerbeund todtes Jnventar komplet. Ga sheiz- Muſter J (Tit. od. Einl.). (0,90 1,652,40 3,20 5,50
Station. Milchverkauf à Liter 28 Nathweiſ. v. Manöver -Ent-

n e ne S n et S 29 Perſonenverzeichniß, Muſt.Poſa bei Zeis. S 3 d fo (Titel od. Einl) 1,20 2,20 3, 3,60 6,—Unterhändler verbeten. S G S eg 31 er ger V re els ggol6
57 3 Tite od. Crnl 2 T nhochnerſeſ, e Toten Criedroie mens 32 Geitind nie e 1302 80 480 83

r e sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3, „80 S8,3n z 33 Staatsſteuerliſte, Muſter AFamilien paſſend, billig zu ver Dresden v ein Wohn 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30

s ekanntm.z.Erricht. ein.z e d Weiderſe m hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 973 13 z
e t E 35 Bau-Conſens 0,40 0,75 1, 1,20i d it ein C e 36 Pfändungs-Protokoll 0,85 1,55 2,20 2,80gert r Aenzeit enttvr ein a 37 Bonn t Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

Gebrauchtes, noch gut er 38 rlaubniß zur Abhaltung von
t vwäl, lſitzig, Vereinsvergnügen (0,35 0,65 0,90 1,20 2el s ere re z 39 nebenveij z. Eintommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

ſofort zu kaufen geſucht. Offm. bill. Miethe u. gut. Zubehör, iſt inter Z. 5210 an die Exper. 40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,
mit vollſtänd. Inventar preis deeſer geitung, l Muſt. A (Titel od. Einl. 1,—- 1,80 2,60 3,40 5,80
n zu r e m 41 Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 JJ u o ſpä c 4 42 Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 87 1,- 1,20 19Saiten Le Salon-Pianino, Frantegteeeme 949In u. Ab e inigung. O, I1,v Nußbaum, tadellos erhalten, nur n u m n J„Herrsehaftt. Wohnhaus Mat l 44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs 130(Nordviertel) z. Alleinbewohn. preis V nen An der Univerſität I. wechſelinnerh. d. Gemeinde 0,25 0,450,65 0,85 10
werth zu verkaufen. Näheres in An der Uviverfität J. 45GefſindeDienſtbücher 2 3,50 4,75 6,

der Exped. d, Zig. e 46 An n n nie77 Große Erſparniß im Haushalt mit Quittungskarten f.Bauplätze r m u. Jnvatto es Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20
in unmittelbarer Nähe des Haupt S 3 d a d Renceſt e e h7 48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.Bahnhofes Naumburg a. S zu Dageyeler o40 (0,78 1,-1,20 2,10
jedem Unternehmen vorzüglich ge 49 Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 075 I 120 2.10
eiget, billigſt zu verkaufen. 50 Belagz. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60

fferten unter Z. 5233 an die 51Hebeouch (Titel od. Einl.) 120220 3 3.60Expedition dieſer Zeitung erbeten. 52 Heheliſte (Titel od. Einl.) 1,20 T 3, 59 J
VikKtualtiengesehärt der uppen, Danren, Gemeile, 53 Steuerzettel 0,90 1,65 2/40 anwegzugshalber ſof. zu u Satate n. ſ. w. ebenje mag 54Lieferzeitel u dir 1,65 2,40 3,20 d

Preis 500 Mk. Off. unt. Z. 5200 Gemüſe und Kraftſuppen und 55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir. 530
an die Exp. d. Ztg. erbeten. Naggi's Vonillon Kapſeln Stgatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 8,20 I

er J Soeben wieder eingetroffen bei: F 58 Trichinenſchau- Formulare 0,75 1,40 2,60 „60
Obſt u. Kartoffel Verkauf et J 59 Fahrtkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4,

von Kahn an Weiße r Ernst Friede Vape 60 An- und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 53
ſtraße 61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. (0,90 1,65 2,40 3,20 259;2Nogangsliſte, Wuſt. VIII. (0,90 1,65 2,40 3,20 9,50bſt 2 Saiſon 63 Arbeitsbücher (ür männlicheu He Arb. blau I., f. weibl.3 werden Arb. hraun U nſchlag) 33 450 6,50 375 W

e 64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1, 2, 2, 4,60alle gärtneriſchen Arbeiten, 5 n e be 165 240 320 550
als Neuanlagen, Umänderungen von Hausgärten, ſachgemäßes 66 (Ortsſtatut, per Stück losol
Beſchneiden der Ob m Weines prompt ans 67 Wegebeſichtigung 060 1,10 1,60 2, 3,50

eführt dur J 68 Lohnzahlungsbücher 1580 3,25 4,80 6,25 11G. Renneberg- Landſchaftsgärtuer, 69 do. Se gegen 275 350 42018
e Bücher (Titel od. Einlage) l, 2,753,5 „5 „5Charlottenſtraße 7?. [4793 70 Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zuje 5 Stck.
Geſchäfts und herrſchaftliches Wohnhaus, Formulare für Skandesbeamke.

inmitten der Stadt, einer der beſten Geſchäftsſtr., über 64 Mietbszins I Geburtsſchein (Giltig bei u ar
jährlich, preisw. zu verkaufen. Näh. d. Rud. Mosge, Brüderſtr. HeeresErſatz) 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

x D Sterbeurkunde Kurs3 z gelegenh. von Kreis, Unfall,Grosse Lagerräume für Rohzucker Invaliden Verſicherungh 0.250,45 0,65 0,85 1,50

x III hsurkund 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0, „50Teeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeellaeeceeeeeeeeececeeeeee
Klinkhardt Schreiber Nachf., Halle S. Fernspr. 203.. v oſgeygee e Da htt gung 850 t i 350 g

VII Aufgebots-Protokoil. 0,90 1,65 2,40 3,20 550
VIII Beſcheinigung über erfolgteL Eheſchließung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10IX Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50

X r f. d. Taufe 93 93 0,75 59 3,50offerirt in beſter trockener Sommerwaare zum Preiſe I Aufgebots- Urkunde 1940 9785 1,20 210
von Mk. 8,00 pro 1000 Stück ab Fabrik h h r eher e e e

2 2 e 53 J 5 7Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75die Preßkohlenſtein Fabrik 0. Möhr InC, XIV i für die 0801065 075 un
Sandersdorf. eerdigung „55 0, 0,95 „7XV Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

e XVIAnzeigevom Tode einerPerſon,Thüring. WeissKalkK. die minderjährige Kinder
deſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen, hinterläßt 09540 0,75 I 1,20) 1,75
offeriren in großen wie keinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und I XVII Anzeige von der Geburt eines

lieferbar, zu billigſten r 7 r Ka er von r W o l (1201 175J e romenade 1a. TR. Schrader. Halle o 4 XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung
8 S die minderjähr. o 1 l 17nder hat. o,40 0,75 1,--] 1, „75De r Dünger von zwe i Pferden Siginten n. Forwnlare für Orks-Piehverſichernngen.

iſt zu vergeben Statuten für Rindvieh Schweine und PferdeVerſicherungsVer-
eine; Beitritts-Erklärungen; VertrauensmännerBerichte; Auszug

Gartenstrasse 4. aus dem m Du e e Einnahme-
Journgl; Ausgabe-Journal: Hauptbuch.
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